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vor Abschluß des Reparationsabkommens .
p a r > » . lZ . Zull . ( MTV . ) Die deukschea und die französischen

Vertreter , die in Paris über die Sachlieferungen verhandeln , haben

heute in einer Vollsihung ihre Beratungen fortgesetzt und vor -

läufig zu Code geführt . Eine Anzahl von Einzelpunkten
bleibt noch zu lösen , sie sollen durch Staatssekretär Bergmann und

Dr . Guggenheimer weitergeführt werden . Es ist zu hoffen , daß in

kurzer Zelt unter Zustimmung der Reparationskommission ein

Abkommen zustande kommt .
Das zwischen den Sachverständigen der Reparakionskommission

vnd dem Reichskohlenrat vereinbarte Programm für die Liefe -

rungderdeutschenSohleim August ist von der Reparation ? '
ko - nmissiou genehmigt rootien . Die Lieferungen belausen sich für

August auf 2 200 000 Tonnen .
Das zwischen Italien und Deutschland getroffene Ab¬

kommen . demzufolge für gewisie Gegenstände , deren Restitution im

eigentlichen Sinne des Wortes der Friedensvertrag vorsieht , von

Deutschland nur einfach Ersah geleistet werden soll , ist heute

nachmittag von der Reparationskommission gutgeheißen worden .

Deutschland und die Rbrüftungskonferenz .
London , 13. Juli . ( WTB ). Reuter meldet au ? Washington ,

es verlaute , daß von allen Mächten günstige Antworten

eingetroffen seien , an die die Vereinigten Staaten ihren Vorschlag
betreffs - einer Abrüstungskonferenz gerichtet haben . Tie amerika -

nische Regierung hat nichts dogegeu , daß noch andere Nationen an
der Konferenz teilnehmen , falls es für wünschenswert gehalten
werde . . Evening Standard ' versichert , e? bestehe Grund zrr der

Annahme , daß Deutschland und Rußland auf der

Washingtoner Konferenz vertreten sein werden .
An der Richtigkeit der Standard - Meldung muß gezweifelt

werden . Gerade die Vereinigten Staaten setzen einer Anerlennung
der Sowjeiregserung den stärksten Widerstand entgegen . Die Zu -
laffung von Sowjetvertretern zu der Konferenz würde aber eine

Anerkennung SowjetrußlandS voraussetzen . Deuischland steht be -

kanntlich mit den Vereinigten Staaten noch immer auf . Kriegsfuß ' .
Auch dieser Zustand müßte vor einer Teilnahme Deutschlands an
der Washingtoner Konferenz aus der Welt geschafft werden . Immer -
hin lönnten wir in Washington wertvolle Anregungen geben , denn
wir haben ja Erfahrung in der Abrüstungsfrage .

pari » . 13. Juli . fWTB . ) Wie der . TempS ' mitteilt , ist mit

Rücklicht auf die Einladung deS Prändenten Harding zu einer

Abrüstungskonferenz di « für den 10. Juli in Paris beabsichtigie

Tagung der gemischten Kommission deS Völkerbundes für

LbrüstungSfragen abgesagt worden .

Reinemachen in ( Dberschlejien !
Nach einer S . - S . - Meldung werden außer Le Rond und Le

Comte Denis vier weiter « hohe französische Vertreter Oberschlesten
verlasien . An ihre Stelle sollen englische Offiziere treten . Die Eng -
länder haben in den Kreisen Kattowitz und Beuthen mit einer großen

Säuberungsaktion begonnen , die sich vor allem ( und da »

war unbedingt notwendig ) auf das Land erstreckt . Korfantys

Hauptquartier in Schoppinig wird unter englischer Aufficht aufgelöst .
Korfanty selbst hat sich zur polnischen Regierung begeben ( die ihn
seinerzeit feierlich als Insurgenten abschüttelte ) , da die englischen
Vertreter es ablehnten , mit ihm in Verbindung zu treten . Die Eng -
länder sollen sehr energisch darauf bestehen , in ihrer Säuberung » -
oktion von keiner Seite gestört zu werden .

Die Richtigkeit dieser Meldungen vorausgesetzt , könnt « die eng -
lische Aktion zu jener Reinigung der politischen Atmosphäre führen ,
die es Oberschlesien wieder ermöglicht , seinen Kulturpflichten nachzu -
kommen . Es ist möglich , daß man das , was in Oberschlesien in den

letzten Monaten vor ffch gegangen ist , in Polen und Frankreich nicht

so empfand wie in Deutschland . W i r jedenfalls sehen darin ein «

K u l t ff r s ch a n d e, die einen würdigen Nachklang des Weltkrieges
bildete . Vielleicht hat man in England mehr Verständnis für diese

Gefühle . Dort ist man im Begriff , einen alten Streit zu begraben
und zu den Methoden zurückzukehren , bei denen das Wort und die

Vernunft mehr gelten als die Gewalt . Wir wünschen der ober -

schlesischen Frage eine ähnliche Lösung . Intrigen und Gewalttoten

werden Oberschlesten die notwendig « Ruhe nicht geben . Es wäre

gut , wenn sich Lloyd George an sein Wort erinnerte , das er gab , als

er uns den schweren Entschluß der Unterzeichnung des Ultimatums

erleichtern wollte . Dann käme man jenseits aller Künsteleien einer

Sforzalinie zu einer dauernden Lösung der unglücklichen Frage .
Ueber die Stimmung der oberschlestschen Bevölkerung und ihre Be -

geisterung für die Sache Korfantys unterrichten die englischen
Zeitungen zur Genüge .

»

Der Korrespondent des „ Manchester Guardian ' , der in
einer großen Zahl objektiver Artikel über Oberschlesien berichtet hat ,
schließt seine Artikelserie mit einem Ausblick , dem wir folgendes ent -

nehmen :
„ Die oberfchlestsche Arbefferschast ist auf ? tiefste enttäuscht und

die Bewegung für eine unabhängige oberschlesische Repu »
b l i k ist ständig im Wachsen . E » ist besonders beachtenswert , daß
die polnischen und deutschen Arbeiter wieder zusammen¬

kommen und gemeinsame Versammlungen veranstalten . Die

Mafien verlofien Korfonty , und es ist möglich , daß er , wenn er sie
wieder zu den Waffen ruft , nür einen schwachen Wiederhall finden
wird . Er ist jetzt in einer schwierigen Lage . Entweder muß er seine
propolnische Agitation fortsetzen , in welchem Fall er die Unter »

stützung der Mafien verlieren wird , oder er muß sich der radikalen
und beinahe revolutionären Bewegung für die oberschlesische Unab -

hängigkeit anschließen , was ihm die Unterstützung Polen « kosten
würde .

Die Stellung der polnischen Regierung scheint sich ebenfalls zu
ändern . Es scheint sich aus dem wirtschaftlichen Zusammenbruch
Polens ein Sinn für wirtschaftliche Wirklichkeiten auf Kosten mili -

taristischer Träume zu entwickele Mit dem Ergebnis , daß die Polen
ein wachsende » Jnterefie für ein industrielles Zusammenarbeiten mit

Deutschland und ew abnehmendes Interesse für ein mili -

tärisches Zusammenarbeiten mit Frankreich zeigen .
Jedoch wechselt die polnische Politik von Tag zu Tag in verblüffen -
der Weise .

Während sich der polnische Rationalismus in Oberschlesien in
eine radikale Bewegung für ein unabhängiges Oberschlesien auflöst ,
bleiben die deutschgesinnten Oberschlesier geschlofien nationalistisch .

verschiedenes ist notwendig , um den bevorstehenden unan -

genehmen Möglichkeiten zu begegnen . Erstens müfien die englischen
Truppen im Industriegebiet bleiben . Die radikal « Arbeiterschaft , die

in einem sehr gereizten Zustand « ist , darf nicht provoziert werden .

Korfanty muß aus Oberschkrsien ausgewiesen
werden , da er für den größten Teil des angestifteten Unfugs

persönlich verantwortlich ist . Da » Kabinett Wirth muß man jede

Ermutigung geben , denn es ist die beste Gewähr für die friedliche
und demokratische Entwicklung Deutschlands . Schließlich muß der

Oberste Rat der Ungewißheit ein rasches Ende bereiten , die . aus

Oberschlesien einen Hexenkessel nationalistischer Gehässigkeiten ge -
macht hat . ' /

Weh dem , der — die Wahrheit sagt .
veukheu . 13 . Juli . ( WTB . ) Gegen den Vertreter der Sozial -

demokratischen Partei im Zwölser - Ausschuß , E y r u S , ist von der

Interalliierten Kommission wegen seines offenen Briefes an die

Interalliiert « Kommission betr . die Beuthiner Vorfälle , während

welcher der französtsche Major Montalegre erschossen wurde , ein

Strafverfahren eingeleitet worden .

Wie vom Kattowitz « Polizeipräsidium mitgeteilt wird , erhielten
03 Polizeibeamt « einen Ausweisungsbefehl der

Interalliierten Kommission . Die Beamten haben bis zum IS . Juli
das Abstimmungsgebiet zu verlassen . Ein erheblicher Teil von ihnen

ist in Oberschlesten geboren . _

Moskaus neue Linie .

Terlokl , 13. Juli . ( OE ) Auf dem Moskau « Kongreß ist
die Beratimg über die Taktik d « Kommunistischen Internationale

jetzt zu Ende geführt . Hierbei haben die gemäßigten Ele -

mente die Oberhand gewonnen . Diese beschuldigten die

Linksradikalen einer unnötigen Zersplitterung der Kräfte . In
leitenden Kreisen der Kommunistischen Internationale ist nunmehr

angesichts der Verzögerung der Weltrevolution beschlossen worden ,
die Parteitätigkeit hauptsächlich auf die Propaganda und die Organi -

sation neu « kommunistischer Zellen zu konzentrieren . B e w a f f >

nete Ausstände seien als Kampsmittel nur in besonderen

Fällen zulässig .
Das Zentralkomitee der Russischen Kommunistischen Partei hat

für die Zeit vom 1. August bis zum 1. Oktob « d. I . eine Prüfung
de » Parteibe st andes durch besondere aus alten Partei -

genossen gebildete Ausschüsse angeordnet . Der Moskauer „ Prawda '

zufolge sollen durch die Säuberungsaktion die kleinbürgerlichen ,

bureaukratischen , gewinnsüchtigen und schwankenden Elemente aus
der Partei ausgeschieden werden , die dos Bild d « Partei in immer

wachsendem Maße trüben . Man müsse der Partei den Charakter
einer Arbeiterpartei erhalten . Die Dermtnderung der Mit -

gliederzahl werde durch den festeren Zusammenschluß reichlich aus -

geglichen werden .
«

D « in Moskau tagende Internationole Gewert -

schaftskongreß verläuft unter reger Beteiligung zahlreicher
hervorragender Delegierten der Kommunistischen Internationale . Die

ausländischen Redner verweisen dabei auf die Schwierigkeiten des

kommunistischen Gewerkschaftskampfes angesichts der S y m p a -

t h i « n, welche die Massen für die A m st e r d a m e r Richtung

hegen . Bucharin , Lofowskl , Könen und Rosmer betonen die Rot -

wendigkeit , die kommunistischen Gewerkschaften von den kompromiß -

lerischen Elementen zu säubern : hierdurch würde der Kampf sich zwar

oerzögern , doch sei ein anderer Weg nicht möglich .

Kommunismus ?

helflngfor », 13. Juli . ( EP . ) Di « Sowjetregierung hat ein

Dekret erlassen , in dem alle Verbote gegen Privatver -

mögen wied « aufgehoben werden . Es ist nun wieder jedem

Bürger in Rußland gestattet , soviel Geld zu besitzen , wie « kann

und will Es fft erlaubt , jeden Detrag in die nationalisierten Banken

einzuzahlen , und die Behörden können nicht ohne g« ichtNch « s Ber -

fahren und Urteil derartige Geld « beschlagnahme » .

Em Such über Sozialismus .
Genosse Heinrich S t r ö b e l hat soeben im Firnverlag

ein tapferes , zukunftsfreudiges Buch erscheinen lassen : „ Die
Sozialisierung . Ihre Wege und Voraussetzungen . '

In den 236 Seiten dieses Buches steckt eine gewaltige Ar »
beit , ein ganz ungeheures Material ist darin zusammen -
gepreßt . Es ist ein Handbuch jenes Sozialismus , der die
West nicht nur interpretieren , sondern sie verändern
will . Die sonst üblich gewesene Spekulation über Entwick -
lungstendenzen und Hineinwachsen in den Sozialismus wird
abgelöst durch die streng sachliche Darstellung aller bisher ge -
dachten oder gemachten Versuche , sozialistische Grundsätze in
der Wirtschaft durch bewußte Tat zu verwirklichen . Die kom -
munistischen Experimente der Utopisten , Cabet und Owen ,
finden ebenso Berücksichtigung , wie der gigantische Versuch
des russischen Bolschewismus , mit beiden Füßen zugleich in
eine ganz neue Welt hineinzuspringen , die ungarische Dik -
taturepisode wird in ihrer wirtschaftlichen Auswirkung aus¬
führlich gewürdigt , aber auch der Wissell - Moellendorfschen
Planwirtschast , den Sozialisierungsvorschlägen Hortens , dem
englischen Gildensozialismus werden besondere Kapitel ge -
widmet . Die Sozialisierung des Bergbaues nimmt in der
Gesamtdarstellung einen breiten Raum ein , die Berhandlun -
gen der Soziastsierungskommission sind mit großem Fleiß unv
tiefer Durchdenkung des Stofses verarbeitet . Das Buch , das
eine überaus spannende Lektüre bietet , wird später auch als
ausgezeichnetes Nachschlagewert zu gebrauchen sein , wenn
seiner hoffentlich bald zu erwartenden zweiten Auflage ein
Namen - und Sachregister beigegeben wird . - - - -

Schon die kurze Uebersicht über den vielgestaltigen In -
halt des Buches läßt vermuten , daß Ströbel nicht als Hymnen -
sängcr einss kommenden goldenen Zeitalters , sondern als
Kritiker auftritt . Er weiß , daß das Werden des Sozia -
lismus kein seliges Hineintaumeln in eine neue Well ist , und
daß das große Problem mst der Eroberung der politischen
Macht noch nicht gelöst ist , sondern erst beginnt . Die Ersah -
rungen Sowjet - Rußlands und Sowjet - Ungarns , die er in
reich dokumentierter Darstellung zu plastischen Bildern formt ,
haben ihm gezeigt daß Mechanisierung und Schablonisierung
m jede sozialistische Arbeit den Todeskeim trägt :

Der rasche Zusammenbruch der ungarischen Räteherrschafi war
scheinbar die Folge ihres militärischen Zusammenbruchs . Aber
diese äußere Niederlage war in sehr hohem Grade auf die ch a o t i -
scheu Zustände zurückzuführen , in die das bolschewistische
Experiment Ungarn gestürzt hatte . Die nationalbolschewistische
und kommunistische Begeist «ung war rasch verdampft , selbst in
Arbeiterkreisen war „statt des revolutionären Elans eine Katzen -
jammerstimmung eingezogen ' . Eine lvirtschaftsumwälzung ist nun
einmal keine Schachaufgabe , deren Züge sich glatt berechnen ließen .
Die Klassen find keine Figuren , die sich hin - und Herschieben lassen .
sondern summierte Individuen mit Bedürfnissen , Leidenschaften .
Schwächen , Vorurteilen , kurz mit einem eigensinnigen widerspen -
stigen Eigenleben , das sich in kein Revolutions » und Organisation » »
schema pressen läßt . Räte - Ungarn hat das erfahren , und
Sowjet - Rußland wird sich nicht wind « zur Anerkennung
dieser soziologischen Tatsache bequemen müssen .

Findet Ströbel in den bolschewistischen Experimenten zn
viel Taten ohne Ueberlegung , so findet er umgekehrt im Ber -
lauf der deutschen Revolution zu viel Ueberlegung ohne
Taten . Ströbel ist aber nicht blind für die Ursachen dieser
deutschen Bedenklichkeit , wie es ihm überhaupt viel mehr dar -
auf ankommt , zu erklären als zu verurteilen . Er erinnert an
vrophetische Worte Kautskys über die Schwierigkeiten
der sozialistischen Arbeit nach einem großen Krieg .
Hinzuzufügen ist , daß die Erscheinungsformen , die der
russische Bolschewismus angenommen haste , abschreckend
und auf jede sozialistische Aktivität lähmend wirken mußten .
Die Sorge , durch ein Uebermaß bedenkenlosen Eisers die
Sache des Sozialismus dauernd zu diskredstieren , wurde in -
folgedessen stärker als der Wunsch und die Zuversicht , durch
tiefgreifende Taten die Lebensfähigkeit und Nützlichkeit sozia -
listischer Wirtschaftsgrundsätze erweisen zu können . Die Er -

zeugung dieser abschreckenden Wirkung gehört nicht zu den
geringsten Sünden des Bolschewistentreibens am westeuro -
päischen Sozialismus .

Der Pessimismus und Fatalismus , der sich in der sozio -
listischen Bewegung Deutschlands zeitweilig fühlbar macht , hat
also seine tiefen psychologischen Ursachen . Das hindert
Ströbel nicht , ihn mit guten Gründen zu bekämpfen . Er
wendet sich gegen jedes kommunistische „Diktaturgebrüll " , gegen
die Drohung mit der Vergewaltigung , die gerade jene Volks -
kreise abstößt , welche das sozialistische Proletariat als Helfer
bei� seiner Arbeit dringend braucht . Er sieht die technische
Möglichkeit und , vom Standpunkt des Gesamtinteresses aus
die ökonomische Notwendigkeit der Soziali -
sierung , speziell der Bergesellschaftung von
Kohle , Eisen und Stahl gegeben , er vermißt nur i n
der Boltsmehrheitdie Einsicht , daß solche Sozia -
listerungsmaßnahmen unerläßlich sind , well sie dem Wohl der

Allgemeinheit dienen .
Ströbel predigt „ weniger Routine , weniger Fatalismus ,

mehr Initiative , mehr Glaube an sich und die Sache ' :



Noch ist es Zeit , VrrMmtes nachzuholen . Noch ist es Zeit zm -

Savtmlung , zur Orientierung , Steigerung und Beseelung des

Kampfes zur Sozial isienmg . Die Macht des Kapitalismus

ist wir ' der riesengroß geworden , uich sie wird noch stärker wer -

den , w enn er sich trotz aller imperialist . ischen Rivalitäten erst wieder

zlix . geschlossenen Einheit gegenüber dem Proletariat international

zuscrÄunengcfunden haben wird . Aber wenn die sozialistischen

Parteien , die Gewcrkschasten und Genossenschaften , zumal aus inter -

natisnalev Basis , ihre geistige » und materiellen Kräfte auch erst ein -

mal zur Einheitlichen planvollen Daueraktion zu »

sammenrass » n wollten , konnten sie den Kamps um die Gewinnung

der Volks me�rheit . aus die alles a llkommt , mit voller Zuversicht auf -

nehmen ! '

So ist Stt . öbels Buch zum Schluß auf einen werbenden ,

propagandistischen Ton gestim ' /nt . Der Skeptiker freilich , der

sich in jedem rechten Sozialisten gelegentlich regt , fiiat hinzu :
Es kommt nicht nur darauf an . die Volksmehrheit zu ge -

Winnen , sondern auch sie dauernd für sich zu haben , und

das kann man nur , wenn man nicht mehr verspricht , als was

man halten kann , wenn man auf praktische Erfolge hinweisen
kann , wenn man imstande ist , die Massen dauernd mit Freude
und Begeisterung an der - so?! ialistischen Aufbauarbeit zu er -

füllen . Dazu gehört ein festumrissenes wirtfchastspolitisches
Aktionsprogramm mit nahen Zielen und Ausblicken auf das

Weite , Ganze .
Es gehört dazu , daß in cm genau unterscheiden lernt zwi -

sehen Dingen , die man tun kann und solchen, die man der

Zeit überlassen muß , nur in einer solchen Unterscheidung .
über die die Meinungen Noch vielfach schwanken , liegt die

Möglichkeit zu eine . r smhtbaren Anwendung Marxscher
Methoden .

Ströbels Arbeit neigt — ein natürlicher Rückschlag aus
ein Uebermaß fatalistischer Entwicklungsphilosophie — zur
starken Betonung des Willens Moments im sozialistischen
Werden . Aber in dieser notwendigen Gegenwirkung liegt
auch ihr großes Verdienst .

Taten , die dem großen Teut wohlgefällig sind , w« mi sie an miß -
liebigen Politikern oerübt werden .

Besonderen Aufhebens wird dabei von dem Verzeichnis
der entwendeten Gegen st ände gemacht . Goldene Ringe ,

silberne Ketten , soundsoviel Bettbezüge , soundsoviel Bettlaken ,

Hemden und noch intimere Gegenstände — seht , so lebt ein Kommu -

nist ! , Wir finden an dem Verzeichnis nichts Aufregendes . Es ist

im besten Fall « das Inventar eines gutausgepolsterten Kleinbürger -

daseins , der Person Adolf Hoffmann , dieses seltsamen . Revolutio -

närs * , durchaus entsprechend . Daß Hoffniann , der als Verleger , nicht

immer der besten Sachen , sich einiges erübrigt hat und nicht genötigt

ist , das Leben eines Proletariers zu führen — wer führt es , wenn

er nicht muß ? — ist eben auch kein Geheimnis , das erst von Tieben

mit der Blendlaterne aufgedeckt werden müßte .
Die Dummheit , die an der erbrochenen Türe der Hoffmannfchen

Wohnung Freudentänze aufführt , läßt sich kaum noch überbieten .

Sie wird höchstens überboten durch die Dummheit der „ Roten

Fahne " ' , die sich ängstlich gehütet hat , ihren Lesern Mitteilung von

dem Vorfall zu machen . Fürchtet sie, daß die Zahl der Hoffmann -

schen Bettlaken ans die Reinheit der kommunistischen Gemüter ver -

wirrend wirken könnte ? Dann schätzt sie ihre Leser als ebensolche

Spießbürger ein , wie es jene der nationalistischen Presse sind , die

sich an den schalen Spaßen über den „ expropriierten Kommunisten "

erfreuen . Und so wird es auch wohl sein : Spießbürger rechts und

links , und einen , der zum Schaden noch den Spott hat , in der Mitte .

Jeomme Wünsche .
Die „ Deutsche Zeitung " leidet nicht nur in khrem politi -

schen Teil an Denkfehlern , auch in wirtschaftlichen Fragen
macht sich dieser organische Mcingel stark bemerkbar .

Es heißt da gestern in einem langen Artikel z. B. : Die

direkten Steuern sind unmoralisch und rufen u n -

moralische Wirkungen hervor . Und warum ? Weil

sie zum Verbrauchen , Verprassen und Verschieben v e r l e i -

t e n ! Wir können uns gut vorstellen , wie schwer es Herrn
van Kerkhoff , dem deutschnationolen begeisterten Steuerzahler
geworden ist , sich „ unmoralisch " zu benehmen und zu ver -

schieben .
Noch eine andere deutschno - tionale Erkenntnis . Di «

direkten Steuern dürfen selbswerständlich nicht weiter er -

höht werden , wir gehen sonst elendiglich zugrunde . Aber d i e

Arbeitszeit müßte gründlich erhöht werden .
Das könnte den Herren so passen , keine direkten Steuern

und zwölfstündlge Arbeitszeit . Dann fehlt nur noch Wilhelm
aus Holland und das Pfund Brot kostet wieder acht Pfennige
wie ehedem .

_ _ _ _

Der Einbruch bei Möolf tzoffmann .
Die rechtsstehende Presse wälzt sich nun seit drei Tagen in

Vergnügen , weil bei dem Führer der Kommunisten , Adolf Hoff -
mann , eingebrochen worden ist und di : Täter mit nicht unerheb -
licher Beute dnvongezogen find . Man kann wphl sagen , daß es
noch nie «inen Einbruch gegeben hat , über den sich so viele Leute

diebisch gefreut haben wie über diesen . Besangen bayerische
Orgeschmänner den „ tapferen Helden " , der — in der Nacht aus dem

Hinterhalt — den armen Gareis niederknallte , so begeistert sich die
„ nationalen " Presse setzt nicht weniger für die geheimnisvollen dunk -
len Gestalten , die mit Hilfe eines Nachschlüssels in die Wohnung des

Kommunisten drangen , um diesen von seinem Eigentum zu erleich .
tern . Reben dem Mord gehört neuerdings auch der Einbruch zu den

Die kommuniftifthe Hauptaufgabe .
Auf der Tagung des Mo- Zkaner Gewerkschastskongresie ? der

Dritten Internationale sagte S i n o w j e lv nach dem Bericht der

„ Roten Fahne " : „Zctzt ist die Organisation des Kampfe » gegen
die gelbe Amsterdamer Internationale unsere Hauptaufgabe " .

Das ist wenigstens deutlich und ehrlich . Nicht die Bekämpfung
des Kapitalismus ist die Hauptaufgabe der kommunistischen Gewerk -

schaften . sondern der Kamvf innerhalb der Arbeiter -

bewegung , die Spaltung und Selbstzerfleischung .
Der Satz Sinowjew » sollte nicht >0 bald vergessen weiden .

Stegerwalö an die Neichsratsvertreter .
Im preußischen Staatsministerium hielt gestern Ministerpräst -

dent S t « g e r w a l d an die in den Rcichsrat gewählten p r e u ß i -

schen Prooinzialvertreter eine Ansprache , in der er auf
die eigenartige Stellung der preußischen Vertreter innerhalb des

Reichsrat » hinwies . Das Stoatsministerium sei bemüht , die In -

teressen des preußischen Staats mit denen des Reichs in Einklang

zu bringen . Die preußische Regierung habe zunächst eine Aende -

rung der Reichsoerfassung durchsetzen müssen , um über -

Haupt jeder Provinz eine Stimme geben zu können . Es sei zu er -

warten , daß sich zumindest in der ersten Zeit Reibungen und Schmie -

rigkeitcn ergeben würden : jedoch hoffe er , daß die vertrauensvolle

Zusammenarbeit aller Mitglieder die Schwierigkeiten überwinden

werde .
»

Die Ergebnisse der Wahlen der Prooinzialvertreter zum
Reichsrat liegen jetzt vor , mit Ausnahme von Oberschlesien ,
wo die Wahl erst im Herbst , und der Rh ein Provinz , wo die

Wahl am 14. Juli stattfindet . 12 Wahlberechtigte haben in den

Reichsrat 24 Vertreter entsandt : an Sozialdemokraten
wurden entsandt die Genossen Ritter , Otto Frank , Zimmer
und H ö r s t n g.

BuslanösSeutfthe unü Schwarz - rot - go ! ö .
Ein Kenner des fernen Ostens schreibt uns :

Zu dem durch die Reaktion hervorgerufenen Flaggenstreit um
die schwarz - rot - goldene Gösch dürfte es vielleicht interessieren zu er -

fahren , daß gerade die Auslandsdeutschen die ersten
waren , die nach Beendigung des Krieges die neuen Reichs »
färben im ehemaligen Feindesland hißten . So wehte z. B. be -
reits vor zwei Jahren auf dem Gebäude der deutschen Roten - Kreuz -
Kommission in W l a d i w 0 st 0 k , die mit der Heimschaffung und
der Fürsorge der Sibirien - Gesangenen bettaut war ( und der der

Schreiber dieses angehörte ) , die schwarz - rot - goldene Flagge ,

und der Eh es de ? Kommission , ein Leutnant Gerber , ließ sogar noch

ein schwarz - rot - goldenes Fähnchen auf dem amtlichen Automobil der

Kommission anbringen . Die neuen Reichssarben erregten nicht nur

bei den alliierten und ruffischen Behörden und der russischen Bs -

völkerung ollgemein lebhaftes Interesse , sondern , lösten auch bei den

deutschen und österreichischen Kriegsgefangenen — wtter

denen sich zahlreiche Auslandsdeutsche befanden — eine der¬

artige Begeisterung aus , daß sich sämtliche kriegsgesangeucn

schwarz - rot - goldene Abzeichen anfertigen ließen , die sie dann cur

ihren Mützen ttugen . Als dann später der Abttansport begann .

führten die von Japan gecharterten Schisse sämttich auf aus -

drücklichen Wunsch der Gefangenen ordnungsgemäß die

fchwarz - weiß - röte Flagge mit der schwarz - rot - goldencn Gösch im

Dorlopp : auch die von Japan direkt mit Tsingtau - Gefan -

g e n e n abgegangenen Dampfer hatten die neue Flagge im

Dortopp gehißt . Man hielt dies für eine S e l b st v e r st ä n d -

l i ch t e i t und kein vernünftiger Mensch hatte an den neuen Farben

Anstoß genommen .
Und jetzt kommt die Reaktion und sagt , das Ausland und die

Auslandsdeutschen würden den Flaggenwechsel nicht verstehen ! Dos

Ausland und der überwiegende Teil der im Ausland ansässigen

Reichsdeutschen ist viel klüger als die Reaktion und hac
den Wechsel bereits oerstanden : nur eins kann und wird mau im

Auslande nicht verstehen : die Mentalität und die politisch « Dumm -

hell unserer „ nattonalen " Schreihälse .

Laß sie betteln geh ' n . . .

Müvcheu . 13. Juli . ( MTB, ) Zur Ermordung des Abgeord -
neten G a r e i s teilte im Finanzausschuß des bayerischen Landtags

auf eine Anfrage der Unabhängigen , wie sich die Sraatsregierung

zu einer Entschädigung der Witwe Gareis stelle , der Finanz -

minister mit , kür das G e s a m t m i n i st er i u m könne er diese

Frage nicht beantworten . Persönlich sei er aber der Auffaffung ,

daß eine Parallele zwischen dem früheren Minister Auer , aus den

seinerzeit im Landtag ein Attentat verübt wurde , und dem Abge -
ordneten Gareis nicht gezogen werden könne . Es sei fraglich .
ob der Mordanschlag Gareis gegolten habe , da die Tat noch völlig

unaufgeklärt sei .
Es wäre in diesem Zusammenhang von Intereffe zu erfahren .

welche Schritte die bayerische Regierung unternommen hat , um das

Attentat aufzuklären ? Vielleicht gibt hierüber der bayerische

Iustizminister Aufklärung ?

Kommunistischer Parteitag . Die PÄPD . beruft ihren dies -
jährigen Parteitag auf Montag , den 22 . August , nach Jena ei ».
Die vorläusige Tagesordnung umfaßt folgende Punkte : Bericht vom
3. Kongreß der Kommunistischen Internationale . — Bericht der
Zentrale . — Die nächsten Ausgaben der Partei . — Anträge . — Neu¬
wahlen . — Beim zweiten und dritten Punlt namentlich dürste der
Konflikt zwischen den „ Leviten " und der Zenttale zum Austrag
gelangen .

Deutscher Iuris ? enkog . Vom 12. bis 14. September d. I . wird .

zum erstenmal nach dem Kriege , der Deutsche Iuristentag in B a m -
b e r g zusammentreten . Von den Verhandlungsgegenständen ver -
dienen folgende Punkte besonderes Interesse : Inwiewell entsprechen
die sogenannten Sanktionen dem Versailler Bertrag und dem
Dölkcrrecht ? — Die Straf bemessung nach dem neuesten Ent -
wurf eines Sttafgesetzbuchs für das Deutsche Reich . — In welcher
rechtlichen Form ist oie Beteilig ungder Arbeitnehmer
am Kopital und am Gewinn des Unternehmens mögli� ? , —
Sind die Arbeitsgerichte und ähnliche Spruchbehörden den

ordentlichen Gerichten anzugliedern ? — Die Stellung des unehe -
lichen Kindes und seiner Mutter aus dem Gebiete des öffent -
lichen , Familien - und Erbrechts . — Der Beitritt zum Iuristentag
erfolgt durch Erklärung an den Schriftführer , Geheimrat Dr . Hei -

nitz , Charlottenstr . Sä. Anmeldungen zur Teilnahme an dem dies -

jährigen Iuristentag sind mit den Wünschen wegen Unterkunst bis

zum 1. August d. I . an den Ortsausschuß des Deutschen Juristentages
>n Bamberg , Zentraljustizgebäude , zu richten .

ArbeNerrecht am Rhein . Die rheinischen BesatzungSbebörden
haben durch ein Slreitverbol und durch Androhung von
Strafen beim Verharren im Streik in die seit langem andouernte

AuSstandSbewegung der Maschinisten und Heizer in Düsseldorf ein «

gegriffen . Der Streik kann unter diesen Umständen nicht länger
ausrecht aufrecht erhalten werden . — Die „ Düsseldorfer Zciturg "
wurde von der BesatzungSöehörde für 8 Tage verboten .

Kunstwerke in Schutzhast .
An den Kreisen der Berliner Kunstfreunde sind seit einiger Zeit

Gerüchte über das Schicksal mehrerer wertvoller Gemälde verbreitet ,
die sich im Besitz des früheren Kaiserhauses befanden und fett der
Revolution in einer Art „ S ch u h h a f t " gehalten werden . Da es

sich um Kunstwerke hohen Ranges handelt , so interessiert die An -

gelegenhelt nicht nur die Kenner und Speziallsten , sondern die breite

Oeffentlichkeit hat ein Recht , restlose Aufklärung zu verlangen . Wir

geben daher diese Gerüchte wieder , obwohl wir nicht imstande sind ,
sie im einzelnen nachzuprüfen , und wir hoffen , daß die beteiligte
Museumsdirektion , sowie die beiden Ministerien sich zu der Frage
äußern werden .

Etwa vor zehn Iahren , heißt » , sei der Direktor der Rott anal -

galerie Justi auf den Gedanken gekommen , die beiden prächtigen
Berliner Paradebilder Franz Krügers au » dem Peters -
burger Winterpalais für seine Sammlung zu erwerben .
Wilhelm It . wurde gebeten , sie vom Zaren für die National - Galerie
lockerzumachen . Im verlauf mehrerer Jahre wurde die Bitte an den
Kaiser öfter wiederholt , und dann von ihm dem Zaren bei einer
Begegnung in den Schären ausgesprochen . Der Zar erfüllte sie ,
schenkte aber die beiden Bilder nicht der Nattonal - Dalerie� sondern
dem Kaiser zu dessen Geburtstag . Der Kaiser war vyn den Bildern
so entzückt , daß er sie in seinem Schloß aufhängen ließ , aber in
einem Raum , der bei den öffentlichen Führungen nicht gezeigt wurde .

Bald nach der Revolution erbat und erhielt Justi , wie in seinem
Führer durch die National - Galerie mitgeteilt ist , von dem Kultus -
minister und Finanzminister die Zusagt , daß die Bilder nunmehr in
die National - Galerie kommen sollten . Trotzdem wur »
den sie in » Hohenzollern - Museum gebracht , da » be -
kanntlich feit der Revolution geschlossen ist . Obwohl also die
beiden Meisterwerke dank der Initiative Justis feit Iahren in
Berlin sind , hat sie — seit der Jahrhundert - Ausstellung 1SVS, wo
sie als Leihgabe des Zaren hingen — niemand zu sehen bekommen .

Im Hohenzollern - Museum befinden sich noch zwei andere
große Hauptwerke Krüger » , die Nattonal - Salerie dagegen
bewahrt nur wenige kleine Bilder , und es ist auch kein « Möglichkeit
andere zu erwerben , da Krüger nur für den Hof große Stück « gemalt
hat . Es handelt sich hier nicht um ein paar Bilder mehr oder wem -
ger , sondern um Hauptwerke de » bedeutendsten Ber -
liner Meisters vor Menzel . Der Rang und die Wichtig -
keit Krügers würde dadurch in der National - Galerie zur Geltung
kommen und die ganz « Linie der Entwicklung an einer sehr wesent -
lichen Stelle ergänzt werden . Die Izunderte von Besuchern aus
Berlin und ganz Deutschland , die täglich die National - Galerie durch -
wandern , würden an diesen köstlichen Gemälden ihre helle Freude
haben . Die Darstellung der Linden mit all den Gebäuden , die Zu -

schauermenge vor der Neuen Wache mit den zahlreichen Bildniffen
au » der Gesellschaft und der Künstlerwelt , jedes einzelne ein kleines

Meisterwerk , ist ein unvergleichlich wertvolle » Denkmal der alten
Berliner Malerei .

Bei den Bergleichsverhandlungen mit der Krone waren diese

Krüger , übersehen worden und sie wären der Hohenzollern -
samilie verblieben , der National - Galerie also entgangen . Erst nach

Abschluß des Vergleichs , kurz vor Beginn der Beratung im Land -

togsausschuß , wurde ein S 0 n d e r v e r t r a g mit der Krone ge -
schloffen , nach dem die Krügers als Leihgabe des vormaligen
Kaisers in die National - Galerie kommen sollten , doch nur für den

Fall der alsbaldigen Annahme des Vergleichs . Da dieser ge -
scheitert ist , sind sie weiter in dem unzugänglichen Hohenzollern -
Museum geblieben .

Ebenso liegt es mit anderen wertvollsten Bildern aus dem Krön -

gut : Menzel , Caspar Friedrich , Gärtner , Blechen
usw . , die ebenfalls in dem Vergleichsentwurf nicht berücksichtigt
waren . Menzels Mcistenperk der Schlacht bei Hochkirch , nach
dem Vergleich im Eigentum des Kaisers bleibend , ist mit anderen
Bildern aus dem ehemaligen Krongut jetzt in die Potsdamer
Ausstellung gebracht worden — ein Beweis dafür , daß es den

Behörden möglich ist , auch vor der Entscheidung über die Ausein -

andersetzunz mit der Krone die Bilder aus den Schlöffern an andere
Stellen zu bringen .

Wenn die Ding « sich wirtlich so verhallen sollten , so erheben
wir namens der Oeffentlichkeit die dringende Forderung , daß hier
nicht länger auf die sich hinschleppende Dergleichsoerhandlung ge¬
wartet werde , sondern daß die wichtig st en Bilder aus dem
vom Staat beschlagnahmten Krongut sofort dahin
gebracht werden , wo sie am meisten und am besten
und im wirksamsten Zusammenhang gesehen wer -
den . Die Eigentumsfragen mögen später erledigt werden , aber es
ist vollkommen sinnlos , daß diese kostbaren geistigen Güter in Schloß -
Magazinen oder im gesperrten Hohenzollern - Museum verborgen sind ,
während sie seit Jahren in Verwaltung des Staates stehen , desselben
Staate » , der eine so viel besuchte öfsenllich « Galerie für die Kunst des
neunzehnten Jahrhunderts unterhält !

Mas ein Film kostet . Als eine Filmsirma vor Iahren 308 M
für den ersten Henny - Porten - Film bewilligte , geriet die ganze
Branche wegen dieses Leichtsinns in Erregung . Noch im Jahre 1913
warf man für einen Durchfchmitssilm höchstens 3000 M. aus . Die
Zeiten haben sich seither geändert , und wenn es auch heute noch «in
paar Unternehmungen gibt , die In ihrem Mallenbettieb einen Sechs -
akter für 50000 bis 70 000 M. herstellen können , so ist doch der
Durchschnittspreis für einen mittleren Spielfilm auf etwa 350 000 M.
festzusetzen . Natürlich darf ein solches Stück keine Feuersbrünste ,
Römerstädte , Schiffsschlachten , Massenstürme , Erdreisen ausführen ,
sondern es muß sich „bescheiden " nach der allgemein üblichen Decke

strecken . Die Ausgaben für einen solchen Musterstlm berechnet Egon
Iaeobsohn in der „ Film - Hölle " folgendermaßen : 3000 Meter N e -

gativ : 16 000 M. , 3000 Meter Positiv : 10000 M. , Manu -

skript : 15 000 M , Gagen : 202 000 M. , Atelier ( 8 Tage mit
Arbeitern , Kuliffen , Heizung , Licht usw . ) : 40 000 M. , Spesen
( Reisen , Auto , Trinkgeld usw . ) : 25 000 M. , Extraausgaben
( Ruhetage wegen ungünstiger Witterung , Krankheit der Darsteller ,
technische Unfälle und Unachtsamkeiten usw. ) : 30 000 M. : zusammen :
338 000 M.

Ver Ausstattungsfilm „ Anna B 0 l e y n ' mit seinen unge -
heuren Maffenszenen und Aufbauten soll 4 Millionen Mark

Herstellungskosten verschlungen haben . Jetzt plant aber , wie es heißt .
Joe May eine Verfilmung des Romans „ Das indische Grabmal "
von Thea von Harbou , für die nicht weniger als 20 Millionen

ausgeworfen sein sollen .

Theolerkrise in Sowsekrußland . Die Aufführung des Schau -
spiels von Majakowski „ Mysterium - Buff " , die in einem
Moskauer Zirkus in deutscher Sprache für die in Moskau
versammelten Kongreßdelegierten stattfand , hatte ein unerwartete

Nachspiel . Die Gouvernementsabteilung für politische Aufklärung
nahm Anstoß sowohl an dem Werke selbst , als auch an den über -

mäßigen Kosten der Inszenierung , die sich auf einige
hundert Millionen Rubel beliesen , und hat das Erste
Staatstheater , wo das Wert regelmäßig in russischer Sprache
aufgeführt wurde , geschlossen .

Aus Anlaß dieses Borfalls fordert de ? „ Kommunistitscheski Trud " ,
das Organ des Moskauer Bszirkskomitees der Kommunistischen
Partei , die allgemeine Einschränkung der übermäßigen
Ausgaben für das Theaterwesen . Die Schauspieler be -
kämen ungeheure Gagen und Sonderzuschüsie von zehn und hundert -
tausend Rubeln für die Teilnahme an einer Probe . Ihre Ein -
nahmen seien so hoch , wie in keinem anderen Lande . Solch ein
Mäcenatentum könne sich das bettelarme Sowjettußland nicht länger
gestatten .

„ ig " oder „sich " ? Es erklärt sich wohl aus Gedankenlosigkeit
oder Faulheit , daß die Endsilbe „ lüh " jetzt immer häufiger durch
„ich " , geschrieben „ ig " , ersetzt wird . Angefangen hat es mit . „zu-
gängig . Jetzt liest man aber auch schon von einer Beschäftig » » z,
die „ eintrögig " sei . und warte nur , balde sitzen wir beim „ freundlgen "
Wirt mit „stebljjen" Frauen und hören vom Orchesttion „ jammerige "
Klänge . „ Naturig " unter Qualen , denn da » kulttvierte „ menschige "
Ohr ist gegen musitalische Unschönhelten ebenso „ empfindig " wie gegen
„sprachige " . _

Moria « « « Br « « dt . die berübmie Altistin , ist. 78 Jahre alt , in Wien
gestorben . Sie gehört « anderthalb Jahrzehnte dem Berlmer Opern -
baute an , zu dessen Sternen sie neben Niemann . Beetz , der Lucca , Mallinger .
Materna und Reiche : - Wnlermanu zählte . Vor etwa 30 Jahren zog fie sich
von der Bühne zurück und lebte leitdem als Gesanglehrerm in Wien .

Ibsen und Errindberg in V. ilSftina . Wie erinnerlich , Bat daS
Jerulalemer Theater oor luwct Zelt I b s e n Z . Nora ' n
hebräischer Sprache zur Aufführung gebracht . DaZ bcbläische Theater in
Jaffa hat nunmehr Strindbergs . Bater ' mit starkem Erfolg in -
szenim . Die Dekorationen find von jüdischen Künstler « entworje ».
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GroßAerlm
Aufgebot Ses Schwurgerichts wegen einer Jahne .

Seit uns durch bis Verfassung als Reichssarbe Schnzarz - rot -
ccü > bestimmt worden ist , geht die unerhörte nichtswürdige Hetze

gegen die die Reichshoheit darstellende Flagge , während dieselben
Kreise , die in Wort und Schrift die Reichsflagge herabzerren , i n

frecher Provokation die alten fchwarz - weiß -
roten Farben zeigen und tragen wo sie nur können . Da

hat es sich nun in dem kleinen märkischen Stiidtchen Dahme ereignet ,
daß der Jugendbund des Deutschvölkischen Schutz - und Trutzbundes
am Ii . September v. I . fein erstes Stiftungsfest feierte . Der Bund

zog mit schwarz - weiß - roter Fahne durch die Stra -

ß < n , uni Ausstellung vor dem Rathaus zu nehmen . Angesichts
dieser offenen antirepublikanischen Demonstration konnte ein Dutzend
Arbeiter seine herausgeforderten republikanischen Gefühle und

semer Empörung nicht mehr Herr bleiben : sie entrissen dem Fahnen -

träger die Fahne , zerrissen sie in Stücke und brachen den Fahnenstock

entzwei . Und wegen dieses „Verbrechens� schleppte man zwölf

ehrenwerte Männer der Arbeit gestern vor die Potsdamer Straf -
kammer . Diese aber sah das Vergehen offenbar für so schwer an ,

daß sie sich, nachdem ein größeres Zeugenaufgebot vernommen war ,

für unzuständig fühlte und die Sache an das Schwurgericht
verwies . Die Angeklagden , fast ausschließlich Familienväter , werden

sich nun wegen Landfriedensbruchs zu oerantworten haben .

Wenn deutschnationale Studenten das , was hier Arbeiter mit

der schwarz - weiß - roten Fahne getan haben , mit der schwarz - rot -
goldene Fahne getan hätten , dann würde die gesamte Rechte van

einem „ Dummen - Iungenstreich " reden . Die Arbeiter aber werden

vor das Schwurgericht geschleppt . Wir meinen jedoch , unsere

Gerichte hätten doch wohl immer noch die Prozesse gegen die Kapp -

Putschisten zu erledigen . Möchte man dies « Prozesse

nicht endlich und zuerst erledigen , ehe man ein

Dutzend Arbeiter prozessiert , die eine antirepu -

blikanische Fahne zerrissen haben !

Das ahnungslose „ Mnttchen " .

Eine angebliche Beamtenbestechung im Moabiter Untersuchungs -
gefängnis , welche auf eine zum mindesten originelle Art zur Kennt -
nis der Behörde gekommen war , beschäftigte das Schösfengericht
Berlin - Mitte . Angeklagt wegen aktiver bzw . passiver Bestechung
waren der Kaufmann Willi Lehmann und der Hilfsgefangenen -
oufseher Heitmann . — Der Angeklagte Lehmann befand sich vor

einiger Zeit in dem Moabiter Untersuchungsgefängnis in Haft. � In

seinem Besitze befand sich noch ein Fünszigmarkschein , den er bei der

Aufnahme in das Gefängnis verheimlicht hatte . Als er erfuhr , daß
feine Mutter , deren Ernährer er war , erkrankt fei , trat er an den

Mitangeklagten Heitmann mit der Bitte heran , den Fünszigmarkschein
seinem kranken „ Muttchen " zu bringen . Heitmann dachte sich nichts
Bh- sts dabei und nahm den . Schein an sich . Wie er behauptet , habe
er in der Straßenbahn zu

'
feinem Schrecken gesehen , dag er kein

Geld bei sich habe . Er habe den Schein deshalb wechseln müssen
und da er sich genierte , nur 49 M. abzuliefern , chäke er ' nür 40 M.

abgeliefert in der Absicht , die fehlenden 10 M. am nächsten dienst -
freien Tage abzuliefern . Tatsächlich lieferte er auch am nächst -
folgenden Tage die 10 M. ab Inzwischen war das Malheur aber

schon geschehen . „ Muttchen " hatte nämlich in aller Harmlosigkeit
an ihren Sohn einen Brief geschrieben , in welchem sie sich für die

aus dem Gefängnis übersandten 40 M. bedankte . Da alle Ge -

fangenenbriefe kontrolliert werden , kam die an sich harmlose Sache

zur Entdeckung . — Der Amtsanwalt beantragte K bzw . 4 Monate

Gefängnis , während die Rechtsanwälte Dr . Frey und Müller -

Stromeyer geltend machten , daß sich wohl kein Beamter mit

einem so lächerlich geringen Betrage , wie heutzutage 10 M. sind .
„bestechen " lassen werde . Das Gericht hielt auch die Angaben der

Angeklagten für glaubhaft und erkannte auf Freisprechung .

Das öenzwgejchöst öer Staöt Elberfeld .
Zum Prozeh gegen Stiller und Genossen .

Der Prozeß gegen Stiller , Assessor Böhmer und Genossen
nahm gestern seinen Fortgang . Es wurde zunächst der aus dem
Prozeß Sonnenfeld - Sklarz bekannte junge Ernst Sonnenfeld ver -
nommen , der in seiner Zelle im Untersuchungsgefängnis ein Gespräch
zwischen dem Angeklagten Stiller und Kruse belauscht haben will , das
für die beiden Angeklagten belastend war . Die Verteidigung be -
streitet die technische Möglichkeit , ein solches Gespräch abzuhören und
beantragte Lokaltermin .

Sodann kam das Benzingefchä . ft der Stadt Elber -
feld zur Verhandlung . Die Kohlenstelle der Stadt Elber -
feld hatte unter Umgehung der gesetzlichen Vorschriften 2 ISO 00 Liter
Benzin aus Belgien beschafft und befürchtete die Beschlagnahme .
Um diese zu verhindern sandte der Leiter der Kohlenstelle Elberfeld
den Kaufmann Hachenbrecht noch Berlin , um , wenn möglich , die
nachträgliche Genehmigung zur Einfuhr zu erhalten . H. wurde auf
allerlei Umwegen mit dem Angeklagten Höhn bekannt . Es fanden
daran die Unterhandlungen über die Möglichkeit der Besorgung des
Einfuhrsckieins statt , mit dem Ergebnis , daß dafür die Summe
von 1 Million Mark festgesetzt wurde . Hachenbrecht erhielt
von der Kohlenstelle Elberfeld die Genehmigung zur Bezahlung der
Million , Böhmer besorgte dann wieder durch Stiller die Einfuhr -
bewillkgung , die nach Böhmers Versicherungen absolut einwandfrei
sein sollte , und die Million wurde gezahlt . Das Geld ist zwischen
Böhmer , einem Hauptmann , Stiller , Hähn und mehreren Vermitt -
lern geteilt . Der als Zeuge über dieses ganze Geschäft vernommene
Kaufmann Habel hat dafür , daß er die Bekanntschaft mit Hachen -
brecht vermittelt hat , auf seinen Teil 17S 000 M. erhalten .

Da im weiteren Verlauf der Verhandlungen der Angeklagte
Böhmer unter Schwächezuständen litt , wurde Geh . Medizinalrat
Hoffmann herbeigerufen , der bekundete , daß Böhmer als starker
illeur�stb - ' nii ev Smonun " und Stärkungsmittel bedürfe .

Kriminalkommissar K l i n k h a m m e r , der die Strafsache be -
arbeitet hat , schildert die polizeilichen Maßnahmen , die schließlich
zur Verhaftung des Assessors Böhmer und der Mitangeklagten ge -
führt haben . Der Stein ist durch den Dampfsägereibesitzer Otto
K o b l i tz in Ostpreußen ins Rollen gebracht worden , der an dem An -
klagefall der Einfuhrbewilligung für Holz im Werte von 30 Millionen
Mark interessiert war Koblitz war Verdacht hinsichtlich der
Echtheit der Scheine aufgestiegen : er hatte sich an die Kriminal -
polizei gewandt , und diese war auf Verabredung in die Geschäfts -
räume der Niederdeutschen Handelsgesellschaft eingedrungen und hatte
die Dokumente von Böhmer erhalten . Interessant war noch die
Mitteilung , daß Böhmer gegen Klinkhammer ein noch schwebendes
Strafverfahren wegen Beleidigung angestrengt hat , weil er ihn für
die in den Zeitungen erschienenen Artikel verantwortlich macht . —
Die Verhandlung wird heute fortgesetzt .

hoffen , daß es diesen gelingen wird , den Widerstand des Reichswehr -
Ministeriums zu brechen . Ein mitfühlendes Herz scheint das Reichs »
Ministerium für die armen Schwerbeschädigten , die bedauernswerte »
sten Opfer des Krieges , nicht zu haben .

Reichswehrminlsterium und Kriegsbeschädigte .
Für die Kreise Ober - und Riederbarnim ist für die Kriegsbeschä -

digten seit 1. März 1921 ein eigenes Vcrsorgungsamt gebildet worden .
Bei Bildung des Amtes war der Gedanke leitend , den aus den Land -
kreisen weicher gereisten Beschädigten den Weg möglichst zu verkürzen .
Aus diesem Grunde sollte das neue Amt im Norden Berlins in einer
der ehemaligen Kasernen untergebracht werden , um so allen Kriegs -
beschädigten , die auf dem Stettiner und Lehrter Bahnhof ankommen ,
die stundenlange Fahrt mit mehrmaligem Umsteigen nach Schöneberg
zu ersparen . Das Reichsarbeitsministerium und Aas ' Hauptversor -
gungoamt . bemühte sich . feit . November 1920 - vergebens » ein Unter »
komnien für das neugebltdste Verforgungsami Ober - und Nieder -
barnim zu finden , und noch immer müssen Aie Schwerbeschädigten sich
besondere Begleiter nehmen , die sie durch Berlin führen und Kosten
für Droschkenfahrten usw . aufwenden .

Wie sind solche Verhältnisse möglich ! Stehen doch
im Norden Berlins eine Unmenge Kasernenräum « leer , oder sind
nur mit Abwicklungsstellen des 200 000 Mann starken Heeres und der
ehemaligen Freikorps belegt . Alle diese leerstehenden Räume nimmt
nun das Reichswehrministerium für sich in Anspruch und ist nicht zu
bewegen , auch nur einen minimalen Bruchteil der leeren Räume für
seine schwerbeschädigten ehemaligen Angehörigen herzugeben .

Eine lebhafte Beunruhigung herrscht unter den Beschädigten der
Kreise Ober - und Niederbarnim , weil Monat um Monat vergeht ,
ohne daß eine zufriedenstellende Regelung erfolgt . Wie wir hören ,
befassen sich jetzt ihre Organisationen mit dieser Angelegenheit . Wir

Amt Norden Rettungsamt .
Es sind in Groh - Berlin an Häusern , in Werkstätten , Dienst -

räumen der öffentlichen Gebäude usw . noch zahlreiche Blechplakate
verbreitet , welche auf die nächste Rettungsstelle hinweisen , aber noch
den Hinweis auf sine frühere veraltete Telephonverbindung der
betreffenden Rettungsstelle tragen . Diese Telephonverbindungen
können jetzt nicht mehr benutzt werden . Das Rettungsamt Groß -
Berlin hat jetzt eine eigene Telephonzentrale , welche die Bezeich -
nung „ Amt Norden , R e t t u n g s am t " hat . Durch diese Zen -
trale ist jede einzelne Rettungsstelle telephonisch zu erreichen . Es
empfiehlt sich, die auf den Blcchplakaten befindlichen Hinweise auf
den Telephonanschluß der einzelnen Rettungsstellen zu entfernen

! und dafür den Hinweis zu setzen „ Fernfprechanschluß Amt
�Norden Rettungsamt . Auf Anruf bei dieser Stelle wird

sofort mit der gewünschten Rettungsstelle verbunden . Die einzelnen
■Besitzer der Blechplakate werden gebeten , diese Korrektur selbst aus -
! zuführen .

Ein gefährlicher Gepäckschwindler treibt neuerdings zwischen dem
Anhalter und Stettinsr Bahnhof sein Unrvesen und hat bereits
mehrere Personen empfindlich geschädigt , ohne daß es gelungen
wäre , ihm das Handwerk zu legen . Auf de� zwischen dem Stettiner
und dem Anhalter Bahnhof verkehrenden Straßenbahnlinie 101 macht
er geschickt die Bekanntschaft auf der Durchreise befindlicher Per -
fönen , meist allein reisender Damen , und veranlaßt sie, auf dem
Bahnhof angelangt , bis zur Abfahrt des Zuges ihr Gepäck mst seinem
eigenen abzugeben und ein nahegelegenes Kaffee aufzusuchen . Einige
Zeit vor der Abfahrt des Zuges der Dame holt er zunächst sein
eigenes Gepäck von der Gepäckaufbewahrung und erbietet sich dann ,
auch das Gepäck der Reisenden zu besorgen , wobei er sein eigenes
„ Gepäck " , gewöhnlich ein Kupeekoffer aus Papiermache , gefüllt mit
Flaschen voll Wasser , unter der Aufsicht der Reisenden zurückläßt , um
mit dem Gepäck der Dame dmin zu verschwinöen . Durch sein über -
aus sicheres Auftreten und seine elegante Kleidung haben seine Opfer
zunächst keinen Argwohn und warten geduldig auf die Rückkehr des
hilfsbereiten Kavaliers , der inzwischen mit dem Gepäck das Weite ge -
sucht hat . Der Dieb wird beschrieben als etwa 1,70 Meter groß , zirka
3S Jahre alt , mit sehr gewandtem Auftreten . Durchreisenden kann
zum Schutz gegen derartige Schwindler nur immer wieder der Rat
gegeben werden , keinem Fremden ihr Gepäck anzuvertrauen .

Zum Raubüberfall in der Poststraße . Für die Aufklärung des
Raubüberfalles , der am 2. d. M. vormitiägs in der Zeit von 9 % b s
10 Uhr auf die Hausangestellte Frida D i ß m a n n bei der Seiden -

Händlerin K o z o w e r in der Poststraße 12 verübt wurde , ist die
Belohnung auf 20000 Mark erhöht worden . Die Be -
lohnung ist teils für die Wiederherbeifchaffung der geraubten Waren ,
Seidenstoffe im Werte von ungefähr 200 000 M. , teils für die Er -
greifung der Täter ausgesetzt . Wie gemeldet , wurde das Mädchen
während der Abwesenheit der Wohnungsinhabcrin unter Umständen
überfallen und gefesselt , die einen starken Verdacht für ihre Mitwisser -
schcft bzw . ihr Einverständnis mit den Tätern ergeben . Zur Aus -
klärung ist es erwünscht , daß sich die Personen melden , die zur au -
gegebenen Zeit vor . den Häusern . Postftraße 12 oder Burgstrage 3,
dem . zweiten Ausgange des Grundstückes , mehrere Männer - und eine
Frauensperson mit langen , schmalen , weißen Kartons , grauen Paketen
und einem Korbs gesehen haben , ferner die, die angeben können ,
die geraubte� Ware , gemusterte seidene Voiles , farbige - Erepe - ww
Chines und graue Seiden - Serges aufgetaucht ist . Meldungen , die
streng vertraulich behandelt werden , sind an das Zimmer 89
des Berliner Polizeipräsidiums , Hausanruf 601 ,
zu richten .

Richiiakeii von Artellen der Groß - verKner Gewerbe » und kauf -
mannsgerichle ? Ein einheitliches Gewerbegericht und ein
einheitliches Kaufmannsgericht für das Gebiet der
neuen Stadtgemeinde Berlin sind von den städtischen Körperschaften
beschlossen und vom Oberpräsidenten genehmigt worden . Da aber
die Amtsdauer der bisherigen Beisitzer nicht über den 30. Juni hinaus
erstreckt worden ist und andererseits die Wahlen der neuen Beisitzer
erst am 19. und 21. August ( für das Gewerbegericht ) und am
26. und 28. August ( für das Kaufmannsgericht ) stattfinden , so hat
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Die Rächer .

Roman von Hermann Wagner .

„ Gar keine Gäste ? " fragte Reisner enttäuscht .
„ Doch zwei . "
„ Wen ? "
„ Eine Dame und einen Herrn . Sie wohnen im rechten

Flügel . "
„ Ein Ehepaar ? " fragte Reisner .

„ Nein, " antwortete harmlos der Kellner , der den Sinn

der Frage nicht verstand , „die Dame ist aus Hamburg und

der Herr ist aus Wien . "

Es war unschwer zu erkennen , daß er gern noch mehr

geschwätzt hätte , doch Reisner winkte ab , da er sein Interesse
an den beiden nicht vorzeitig verraten wollte . Es war ihm

genug , daß er noch erfuhr , die Herrschasten hätten einen ge -

meinsamen Ausflug aus eine nahe Alm hinauf gemacht .
Er verzehrte , was ihm der Kellner brachte , und schlenderte

sodann planlos durch das Städtchen , ging an den See hin -
unter , warf sich auf eine Bank und starrte über das Wasser

hin , dessen Wellen unruhig das Ufer anliefen .
Seine Gedanken , plötzlich zur Ruhe gekommen , waren

sel ' sam schwer und düster . Sie richteten sich auf einen ein -

ziaen Punkt , der vor seinen Augen dichter , breiter und dunkler

wurde , bis er sich schließlich zu einer finsteren Wolke zusam -

menballte , die drohend den sonnigen Himmel verdeckte .

Behrens . . . � .
Reisner verspürte einen eisigen Schauer .

Jener Mann saß nun im Gefängnis und wartete , legte

einen Tag zum anderen , fügte die Tage zu Wochen , die

Wochen zu Monaten und die Monate zu Jahren und mußte

doch noch zehn Jahre warten , bis der Tag anbrach , an dem

sich seine Wünsche erfüllten - . . � � ,r „
Ein heftiges Grauen packte Reisner , das ihn schüttelte

und würgte , mit solcher Wucht , daß er sich die Augen reiben

muß�e , um wach zu werden , um wahrzunehmen , daß er in

sonniger , milder Gegend , in schrankenloser Freiheit war .

Gut , auch die zehn Jahre würden vergehen , — einmal ,

ja , würden sie um sein , — und eines gewiß , würden

sich jenem Manne die Tore des Eefängnisies öffnen . . .

Aber würde dann der . der die Kraft gehabt hatte , so

lange zu warten , nicht ein alter Mann sein , verbraucht , müde

und innerlich zerbrochen ?
Reisner stöhnte laut auf , denn er spürte in dem , was er

selbst erlebt hatte , einen Teil dessen , was , nur schauriger und

trostloser , jener andere erduldete .

Und eine blinde Wut , ein tödlicher Haß stieg in ihm auf
gegen die , die es vergessen hatte , wer um sie litt , und es schien
ihm mit einem Male , daß er ein Recht hätte , sie, wenn sie nur

aufmuckte , zu erschlagen .
Wie dumm war jener Alte in Meran , der da glaubte , er ,

Reisner , fei nur sein Werkzeug !
Was wußte dieser Schwachkopf davon , wie stark der Haß

in einem Menschen werden konnte , dem man durch Jahre die

Fesseln knirschender Ohnmacht angelegt hatte !
Was war ihm geschehen ? Eine Frau hatte ihn be -

trogen . . . Was lag daran ? Frauen waren bMg , und

man hatte genug Gelegenheit , sich an ihnen zu rächen . Aber

von einer Frau verraten zu werden und dabei zur Ohnmacht
verdammt zu fein , — hatte er dieses erduldet ? Nein ! !

Reisner ging mit hastigen Schritten das Seeufer ab . Die

Wellen bellten ihn an . Bellt nur , dachte er , ich fürchte mich

nicht , ich tue doch , was ich wünsche ! In mir ist eine Kraft ,
die nicht überwunden werden kann : die des Hasses !

Reisner schlug , ohne aufzusehen , den Weg zurück nach
dem Seehof ein .

Ein kleines Mädchen , das spielend mitten auf der Straße
saß , hätte er beinahe getreten . Es schrie auf und kroch furcht -
sam auf die Seite . Reisner merkte es gar nicht .

Leute blickten ihm verwundert nach , von dem Drohenden
in seinem Antlitz sonderbar berührt . Ein Mann grüßte ihn ,

doch Reisner dankte ihm nicht , da er seinen Gruß nicht hörte .
Da schlug plötzlich ein helles Lachen an sein Ohr .
Noch immer sah er nicht auf , denn er hatte den merk -

würdigen Gedanken , daß dieses Lochen aus jenem finsteren
Traum käme , den er träumte .

Allein das Lachen wiederholte sich, und so hob er , wie

erschreckt , den Kopf .
Er stand vor der Freitreppe des Seehofes .
Auf den mittleren Stufen aber hatten drei Menschen eine

kleine Gruppe gebildet eine Dame in einem hellen Kleid , mit

einem blaßgrünen Seidenschal um den Schultern , ein junger
Mann , der seinen Panamahut in der Hand hielt , und der

Wirt .
Reisner regte sich nicht , ihm war , als habe sein Herz auf -

gehört , zu schlagen : die junge Dame , in deren vollem , rot -

blondem Haar die Sonne ein goldenes Feuer angezündet
hatte , wandte ihm das Gesicht zu und betrachtete ihn schon eine

Weile auf eine Art , die doch über ihn hinweg oder durch ihn

hindurch zu sehen schien .
Und auch der junge Mann war aufmerksam auf ihn ge -

worden . Reisner sah sein harmloses , hübsches Jünglings -
gesicht , in dem ein Paar lebhafter Augen fröhlich lachten . Er

konnte kaum älter als zweiundzwanzig Jahre fein .

Reisner nahm alle feine Willenskraft zusammen . Die

Entschlüsse jagten sich in ihm , sie kamen und er verwarf sie.
Was tue ich, fragte er sich, wie soll ich mich benehmen ? Plötz -
lich brachte er es fertig , zu lächeln und höflich den Hut zu
lüften . Nur ganz leicht war fein Gesicht noch verzerrt .

Aber schon kam ihm der Wirt zu Hilfe . Er eilte ihm ent -

gegen , machte eine Geste , die die beiden Parteien verbinden

sollte , und sagte : „ Gestatten die Herrschaften , daß ich unseren
neuen Gast vorstelle : Herr Reisner aus Berlin - - Frau
Dlümner , Herr von Webenau ! "

Reisner hatte sich endlich in der Gewall . Er sah Lucie
Blümner fest an , streifte Herrn von Webenau mit einem leich -
ten Gleiten seiner Augen und verbeugte sich.

„ Aus Berlin ? " sagte Lucie Blümner , „o, dann sind wir

ja Landsleutel "

„ Mehr als das, " sagte Reisner mit einem Ernst , der grell
von der Situation abstach , „ wir sind sogar aus der gleichen
Stadt : ich bin Hamburger , gnädige Frau ! "

Er sah es , wie sie sich verfärbte , und ein immenser Jubel

schwellte seine Brust , so stark und süß , daß er seinen Kitzel in
allen Nerven spürte und sich erschauernd fragte , woher er
käme .

Lucie Dlümner sah ihn tastend cm. „ Können Sie mich ? "
fragte sie, durch ein Unerklärliches an ihm unsicher gemacht .

„ Nein, " antwortete er mit vollkommener Ruhe , „ aber ich
hoffe , daß ich Gelegenheit haben werde , Sie kennen zu lernen ,

gnädige Frau ! "
Selbst Herr von Webenau merkte jetzt , daß irgendein

Unerklärliches in der Luft lag . „ Es ist noch ganz tot hier, "
meinte er , nur um überhaupt etwas zu sagen , „ wir kommen

von Meran . . . "

„ Ebenso wie ich, " erklärte Reisner .

„ Ah ! " entfuhr es Lucie Blümner .

„ Auch Sie ? " fragte Herr von Webenau , durch den Ausruf
Lucies erschreckt .

„ Gewiß, " sagte Reisner , „ oder finden Sie , daß daran

etwas Ungewöhnliches ist ?" Er maß beide mit einem flüch -
tigen Spott und setzte sodann hinzu : „ Darf ich den Herr -
schaften vorschlagen , noch ein wenig in den Garten zu gehen ? "

Es gab eine Pause , in der die beiden zu überlegen

schienen .
Aber da lachte Lucie Blümner plötzlich auf . „ Warum

nicht, " rief sie aus , „ gehen wir in den Garten ! "

„ Ja . " sagt « mit einer geschmeidigen Geste der Wirt , „ der

Abend ist wunderbar mild ! "

( Forts , folgt . )



Pch e?ne sehr unangenehme Schwierigkeit für die Rechtsprechung
ergeben .

Wie jetzt gemeldet wird , hoben die aufsichtführenden Richter
sämtlicher 3Imt5gerichte der Stodtgemeinde Bertin die Gerichsoall -
üieher angewiesen , keinerlei Zwangsvvllstreckungs -
Handlungen aus Urteilen vorzunehmen , die die Gewerbe -
und Kaufmannsgerichte von Berlin . Charlottenburg , Schiincberg ,
Wilmersdori , Neukölln , Spandau , Reinickendorf sowie überhaupt aller
durch das Gesetz über die Bildung der Stadtgeneinde Groh - Bei ! in
mit Berlin vereinigten Ort « nach dem 30. Juni 1921 gefallt
toben . Es wird deshalb bis auf weiters für die Parteien empfohlen ,
Klagen , welche bisher vor den Gewerbe - und Kaufmannsaerichten
verhandelt wurden , bei den zuständigen Amis - oder Landgerichten an -
hängig zu machen .

Die Stadtverordnetenversammlung hatte in ihrer
Sitzung vom 23. Juni durch Annahme einer Resolution die Reiche
regierung um eine Notverordnung ersucht , die die bisherigen
Gewerbe » und Kaufmannsgerichte bis zum Zusammentritt des neuen ,
längstens aber bis zum 30. September in Funktion belassen
sollt «. Leider ist eine solche Notordnung bisher nicht gekommen .
Gegen die Empfehlung der Amtsgerichte als vorläufiger Ersatz für
Kaufmanns - und Gswerbegerichte muß man ernste Bedenken haben

Die Aaterfahrung des Landwehrkanals durch die Nord - Südbohn
ist fehl ferliggestcOt . Die mir der Unterfahrung der Spree an der
Inielbrücke und an der Jannowitzbrücke gemachten Erfahrungen
find dabei zur Anwendung gelangt . Bei diestm Bauwerk ist mit
der Ferlignellung der endgültigen Decke des Tunnels begonnen
worden , nachdem die üblichen Spundwände gerammt waren . Unter
dem Schuge dieser wasserdichten Decke ist dann die Absenkung de ?
Grundwassers , die Ausschachtung des Bodens unter dem Kanal und
schließlich der Etnbau der Sohle und Seitenwände des Tunnels
erfolgt , ohne daß die Schiffahrt länger als 6 Wochen unterbrochen
war . Jetzt sind die letzten Absteifungen unter dem Landwebrkanal
gefallen und der Einbau der eisernen Seilenträger für die Decke in
der ganzen Breite des Kanals beendet . Auch die Abdichtungen des
Tunnels , die bei dieser Bauart weniger Schwierigkeiten bot als
bei den früheren Ausführungen , konnten bollkommen einwandfrei
ausgeführt werden . Ob der Tunnel auch von allen Seiten gut
gedichtet ist , wird sich allerdings erst herausstellen , wenn die Waffer
haliiiiigen außer Betrieb gesetzt sind , die zurzeit noch den Grund
wafferi ' viegel niederhalten müsien , weil die Unterfahrung des Halle
schon Torgebäudes erst ausgeführt werden muß .

�rbeiterwohnungen > Kommunalabgabengesetz

Die Lfchkenbcrger Feuerwehr soll , wie von einer Korrespondenz
verbreitet wurde , gestern nicht rechizeitig zu dem Feuer in der
Herzbergstr . LS snichr Nittergutstr . SS) ausgerückt feien , so daß da
durch ein Millionenichaden enlstanden wäre . Diese Angaben
find vollständig rin zutreffend . Ter erste Alarm traf
um 6. 30 Uhr auf der Wache ein und um 6 31 Uhr rückte der erste
Zug schon aii ?. Der Schaden läßt sich noch gar nicht übersehen ,
weil es der Feuerwehr gelang , eine große Rkenge Vorräte von
Lumpen und Altpapier durch stundenlanges Wasserg - ben zu retten .

Die stcidsischen Flvßbadeanstallen sind während der großen
Ferien täglich außer Svuntagö von morgens 8 Uhr bis abends
8 Uhr dem Publikum zugänglich . Erwachsene zahlen 40 Pf . , Kinder
20 Pf . für jede Benutzung .

Die vermiktlungsstelle für Schwerbeschädigte weist daraus
bin , daß die Fortsetzung deS VortragstnrsuS >ür die nach § 11 deS
Schwerbeschädigten - GosetzeS gewählten Vertrauensleute am M o n -

tag . den 18. Juli , abends 7 Uhr . im Bürgersaal deS
Rathauses stattsindet . Rege Beteiligung ist erwünscht .

Rlchi der früharc Berliner Sladkrak Alberst , wie gemeldet wurde ,
fondern ein Generalmajor Alberti ist am Herzschlag ge -
starben .

BezirkSbildungsauSschuh Groh - Berliu .
Bis t ». Juli täglich „ Der Kuhreigen " im Wallner - Theater . Eintritts -

karten h. 7,50 M. Kachmittagsovern im Tbeater der Freien Volksbühne
am Bülowplatz . iDpielplan an den Anichlagläulen . ) Karten » ä M. im
Bureau des BezirtSblldungsauSschusscS . Lindenitraße 3. 2. Hos 4 Trevpen ,
Zimmer 10, geöffnet von S —S und Donnerstags bis 7 Uhr und bei den
BUdungsauSschupmitqliedern der Abteilungen .

Die Ausgabe für AboniicmcntSkarten und - marken der Festkonzerte
hat bereits begonnen . Wir bitten , dieselben abzuholen .

Tie Karlen für die e r st e L 0 e r n v o r st e l l u n g am Sonntag , den
LS. August , nachm . Zh, Uhr , im • Deutschen Opernbans ( » Schwätzerin
von Saragossa " , nachfolgend ? a I l e t t s z e n e n von
Mozart ) können von den Oblcuten der Kreise abgeholt werden . Am
Donnerstag , den 15. September d. I . . 51/, Uhr nachmitrags , in der Neuen
Weit , Hasenhelde 108/114 , Aiissübrung der Oper »Die Waltüre " von
Richard Wagner , 1. Zeil ans der Tiilogie » Der Ring der Nibelungen " , in
erster Besetzung deS Deutichcn OpernbauicS unter tünsticrischer Leitung de »
Dii - ktorS Herrn Hartman » . Die Nachjrage ist sehr stark z wir billen , die
Karten schort abzuholen .

Groß�erliner partemachrichtea .
heute . Donnerstag , den 14 . Iull :

4. jkei « tzhoitzlttJiet Tor . 7 Uhr Areivverireterversainmiung in der Schuloula
Srnefeidersir . 6. 1. „ Die Äuscaben de. Parle , tages zu Dörlitz ", Zi/serent
Franz Ärüger . ?. Dtellungnahme zum Bezirkstag .

t>. Kreis Wiimersdors , Schmargendorf und SruneWatd . Auzflva nach dem
Restaurant Wiedicke. Tresfpunki um 3 Uhr nachmittags Bohr . hvs Schmargen -
darf . Kaste willkommen .
Avt . Marienfrldr . « Uhr Mitgliederversammlung de- Mvllenhauer , Bcr »
liner Str . U- i . Referent Dr. Ostrowski : „ Die - Aufiösung der Stadwcr -
ordnetcnversammlung und ihre Folgen " . Der wichtigen Tagesordnung

. . . Erscheinen jede » Genossen unbedingt erforderlich .litt . Att . Grünau . 3 Uhr Mitgliederversammlung

Auf der Tagesordnung der gestrigen Landtagssitzung
stand als erster Punkt die zweite Beratung der Novelle zum Koni -
munalabgabengesstz und zum Kreis - und " Provinzialabgabengesetz .
Der Ausschuß empfiehlt zur Annahme eine Entschließung , in der
ein Gesetzentwurf über die Neuregelung des gesamten
Kommunalabgabengesetzes schleunigst gefordert wird , da
sich die vorliegende Novelle auf die dringlichsten Punkte beschränkt .
Bei der Neugestaltung muß eine wirtschaftliche Gefährdung der
Gemeinden und Steuerzahler tunlichst vermieden werden ; die G e -
m e i n d e n sind bei Neuordnung der R e i ch s st e u e r n an deren
Erträgnissen nach Maßgabe ihrer wirtschaftlichen Bedeutung zu b e -
t e i l i g e n.

Abg . Müller - Hameln ( Soz . ) :
Wir haben uns im Gemeindeausschuß redlich bemüht , aus dem

oorliegenden Gesetzentwurf etwas Dollständiges zu schaffen . Leider
ist uns das nicht so gelungen , wie wir es gewünscht hätten ; gegen
uns war der Widerstand der Mehrheit des Ausschusses .
Es war uns vor allem nicht möglich , solche wesentlichen Berbesse -
rungen in das Gesetz hineinzubringen , die dem Finanzelend der Ge -
meinden gesteuert hätten . Die Not der Gemeinden ist groß . Die

«irahe IM. Referent Emil ' anief : "
im Lokal Werner , Köpenicker

Politische Lage "

Regierung gesteht das zu . Hilfe ist dringend nötig . Deshalb haben
wir den dringenden Wunsch , die Regierung möge uns so schnell als
möglich einen Gesetzentwurf über die Neuregelung des gesamten
Kommunalabgabenwesens einbringen , wie es die Entschließung vor -
sieht , die im Gemeindeausschuß von allen Parteien angenommen
wurde . Das vorliegend « Gesetz bringt den Gemeinden nur wenig
und dieses Wenige wird noch' durch die Anträge der Rechtsparteien
geschmälert . Als Hauptbestandteil des Gesetzes betrachten wir die
in § Sa und Z 16a niedergelegten Beschlüsse des Ausschusses .

Der Lau von Kleinwohnungen und llrbellerwohnungen
ist eine der wichtigsten Aufgaben der Gemeinde . Wir begrüßen es ,
daß der § „ z den Gemeinden die Mittel dafür beschaffen will . Wir
sind aber nicht damit einverstanden , daß die Arbeitgeber erst
dann zur Mittelbeschaffung von den Gemeinden herangezogen
werden sollen , wenn die Arbeitgeber mehr als 30 Arbeiter beschäf
tigen . Eine feste Zahl zu nehmen , ist unsinnig . Es gibt Arbeit -
geber , die nur 30 oder 29 Arbeiter beschäftigen und finanziell gut
fundiert sind und umgekehrt möglicherweise Arbeitgeber mit mehr
Arbeitern , die weniger gut in ihren Finanzen dastehen . Die Ge -
meinden selbst hätten die Abgabenordnung regeln müssen . Wir be -
antragen , in § Sa stakt 30 zu sagen 10 Arbeitnehmer . Es ist zu be -
rücksichtigen , daß auf dem platten Lande die landwirtschaft -
lichen Arbeitgeber nur dann hernngezogen werden können , wenn
die Zahl 30 wesentlich herabgesetzt wird . — Wir sind ferner nicht
einverstanden mit der Fassung des § ISa .

Von der Steuer befreit
fein sollen die Räume , die zur Erledigung ehrenamtsicher Lffent -
sicher Tätigkeit notwendig sind . Das ist ein zu dehnbarer Begriff .
Was heißt : ehrenamtliche Tätigkeit ? Es gibt Leute , die zehn Ehren -
ämter haben . Sollen die zehn besondere Räume zur Verfügung be -
kommen . ( Rufe in der Mitte und rechts . Gcgenzurufe links . ) Wir
haben ferner die Streichung des Abs . 8 beantragt , weit hier eine
Kollision mit den Bestimmungen des Reichsgefetzes über die
Wohnungsluxus st euer eintritt . Wir dürfen nicht den
Grundsätzen des Reiches über die Erhebung der - Wohnungsluxus -
teuer vorgreifen , weil Reichsrecht Landesrecht bricht . Wozu etwas
beschließen , was wir schließlich wieder abändern müssen ? Den An -
trag der Deutschen Volkspartei lehnen wir ab . Wir find aber be -
reit , einem Antrag zuzustimmen , der jene Arbeitgeber von der
Beitragspflicht ausschließt , die in der Nachkriegszeit auf dem Ge -
biet des Wohnungsbaues für ihre Arbeitnehmer wirklich
etwas getan haben . Wenn ein Arbeitgeber in der Vor -
kriegszeit einige Häuser für Arbeiter errichtet hat , um sich eine
gelbe Streikbrechergarde zu züchten , soll der von der
Beitragspflicht ausgenommen werden ? Wir können ferner nicht
zugeben , daß den Amtsoorstehern , Amtmännern und Landbürger -
meistern die Befugnis erteilt wird , die Steuern selbständig einzu -
stellen oder die Steuerordnungen einzurichten . Wir sind der An -
ficht , daß die Gemeindevertretung das Recht haben muß ,
einen

« sm

Steuerausschuh

einzusetzen . Will sie das nicht , dann soll der Gemeindevorstcmd die

Steuerorimung aufstellen . Wir können nicht zugeben , daß einzeln «
Amtsvorsteher , Amtmänner und Landbürgermeister mit dieser so
wichtigen Aufgabe so ohne weiteres betraut werden . Wir haben
uns entschlossen , um des wenigen Guten willen , was in dem Gesez
enthalten ist , ihm zuzustimmen .

Abg . Hossmann - Münster ( Dnat . ) : Man darf den Gemeinden

nicht Rechte geben , mit denen sie zum mindesten einem Teil ihrer
Mitbürger Schoden zufügen können .

Abg . Sprenger ( Z. ) : Der Grund für die jetzige Finanzmisere
wurde schon vor dem Kriege gelegt ; zumal in den rheinisch - wcst -
fälischen Gemeinden , wo die Großindustrie den überragenden
Einfluß hotte , scheute man vor jeder stärkeren steuerliche « Erfassung
des Besitzes zurück .

Abg . Freund ( U. Soz . ) : Das Gesetz ist so übereilt gemacht wor >

den , daß nichts Fruchtbringendes dabei herauskommen konnte . Di «

Sozialisten in den Kommunen sind bestrebt , den finanziellen ? tö : ? n

abzuhelfen , indem sie dort Steuern herausholen , wo wirklich etwas

zu holen ist , und

die schwachen Schultern nicht noch mehr belasten .

Der Gesetzentwurf beweist , daß die Bürgerlichen den Sozialisten diese

Möglichkeit nehmen wollen . Dadurch ist uns das wesentliche Inter -

esse an dem Entwurf genommen .
Abg . KSnig - Weißenfels ( Komm. ) : Wir werden nur die Eni -

fchließung des Ausschusses annehmen .
Nach weiteren Ausführungen der Abgg . v. Eynern ( D. Bp. )

und Göll ( Dem. ) polemisiert Abg . Rlüller - Hameln ( Soz. ) gegen den

Abg . Hoffmann ( Dnat . ) und betont , es sei verkehrt , den Grund -

besitz als zu stark belastet hinzustellen .
Nach einigen persönlichen Bemerkungen erfolgt die Abstimmung .

Die § § 1 —8 der Vorlage werden in der A u s s ch u ß f a s s u n g an -

genommen . Leim Z 9a , der vom Bau von Kleinwohnungen
und van Arbeiterwohnungen handelt , erklärt der deutschnationale
Zlbgeordnete Negenborn , seine Freunde hätten Bedenken gegen den

Paragraphen , da er die Arbeitgeber zu stark belastet . Der § Sa

wird in der Ausschußfassung mit der Aendcrung angenommen , daß

zu den Baubeiträzen jene Arbeitgeber herangezogen werden , die

mehr al » 20 Arbeitnehmer beschäftigen .
Angenommen wurde ein Zentrumsantrag , der ver -

langt , daß Arbeitgeber , die bereits selbst zum Bau von Wohnungen

für ihre Arbeitnehmer aus eigenen Mitteln in angemessenem Der -

hältnis zur Zahl ihrer Arbeitnehmer beigetragen hoben , von diesen

Beiträgen befreit werden sollen . Dieser Zentrumsantrag wurde

durch einen angenommenen sozialdemokratischen Antrag dahin sor -

muliert , daß es " sich hier um den Wohnungsbau noch Frie -
d e n s s ch I u ß handelt . — Bei der Abstimmung über den § 16 a

wird ein sozialdemokratischer Antrag , cen Abs . 3 des Wohnungs -

luxussteuerporagraphen , nach welchem die Steuer den Miet -

wert des bestsuerteu Wohnungsteils nicht übersteigen darf , zu
streichen , im Hammelsprung mit 161 gegen 121 Stimmen der

sozialistischen Gruppen und der Arbeitervertreter des Zentrums ob -

gelehnt . Der Abg . 3 bleibt also bestehen . — Eine Reihe von Ab -

änderungsanträgen der Deutschnationalen und Deutschen Volks -

parte ! wird abgelehnt .
Das Gesetz wird im ganzen in der Ausschußfaffung angenommen .
Unverörrderte Annahm « findet auch das Gesetz über Abänderun -

gen des Kreis - und Provinzialabgabengesetzes vom
23 . April 1906 .

Präsident Leinert : Wenn sich kein Widerspruch erhebt , können
wir die dritte Beratung vornehmen

Abg . Graes ( Dnatl . ) widerspricht . — Die dritte Beratung wird

auf die Tagesordnung der morgigen Sitzung gesetzt .
Es folgt die zweite und dritte Beratung des Natetats .

Abg . Dr Aleyer ( Komm . ) beantragt Vertagung . Der Antrag
wird abgelehnt . — Nachdem Abg . Gceve ( Z. ) über die Arbeiten des

Ausschusses berichtet hat , vertagt sich das Haus auf Donnerstag
11 Uhr : Kommunalabgabengesetz , Notetat , Ansiedlungsvorlags , Kleine

Vorlagen . Schluß 614 Uhr .

Iuygsozialisten . Gruppe Feiedruhshoia : 7 Ubr im Konferenzzimmer der Ge-
meindeschule Gtraßmannstr . 6, Vortraa : „Körperkultur " . — Gruppe Fried -
rich «h«g?n: 7 Uhr im Lokal Schulz , Friedrichstr . 81, Dortrag : „ Das neue
Programm " , Referent Katzenstein . — Gruppe Spandan : 7;-? Uhr Jugend -
heim . Altes S6) ützenhaus . Literarischer Abend , Genosse Falke . — Gruppe
Treptow : Jugendheim Elsenstr . 3. 7� Uhr Vortrag : „ Was ist Pazifismus ? "
Referent Johannes Haß. — Gruppe Neukölln : 7 Uhr im Jugendheim Mün -
chüttcc Str . 52 (nicht Nogatftrahe ) , Vortrag : „ Der neue Staat " . — Gruppe
Süden : 7�4 Uhr in der Juristischen Sprechstunde , Lindenstr . 3, Vortrag :
„Gozialiftische ? Dille im Dürgertum " , Referent Genosse Spengler . — Gruppe
Tempelhof - Moricndorf : 7*4 Uhr im Lokal Radzureit , Werder - , Ecke Viktoria -
strahe . Heitere Rezitationen , Genosse Bartels .

Morgen . Freitag , den IS . Juli :
t . Kreis verltu - Mitte . 7 Uhr Kreisvcrtreterversammluna im Restaurant

„Bürgerhcim " , Alt - Schönhauser Str . 33, 2<.
( Öttfiefchcs Tor . 7 Uhr Kreizvertreterversammlung bei Rabe , Fichte -
araße 29, Vortrag de« Genossen Eduard Bernstein .

7t . Abt . Siilola - see. Gruppe I: Stp Uhr Mitgliederversammlung im Lokal
" Sur Schwemme " im «urHotel am Bahnhof Nikolassee . Referent Genoff -
Wolsgana Slbwarz , vol . Tekretör oer deutschen Liga fiir Völkerbund : „Die
auBcte ftolitu ". Jede « Mitglied bitten wir , der Versammlung beizuwohnenund Galle mitzubringe ».

13. Bezirk , «rei »- B! ldu »g»au »schiih ! 8 Uhr bei Räthel , Riederschöneweide , Grit -
naver Straße 8, Sitzung sänitlicher Mitglieder der Ortsbildungoauaschüsse
und der VergnllgungsausschUss «. Tagesordnung : „Waldfesr " .

Sozraldeuiakratischer Mänuerchoe Friebrichshain . Anläßlich de« im Parodie »-
garten in Treptow am Zl. Juli stottsindenden Gartenkonzert » sinden
folgende drei Exirallbungsabende statt : Donnerstag , den Ii . , Freitag ,
den 22. und Freitag , den 29. Juli , »an 7 —10 Uhr im Iahn - Realgymnasium ,
Verlin - Lichtenberg , Marktstr . 2.

An»Ich «fi der ®P®. - Shör « Berlin «. Eharlottenbnrg , Wönnerchae „Harmonie 'iuca(4<ix>. v-ijnj iciuTnp ".rti, a' iaj ' nerujor „ j�azwonlc .Die nächsten drei Uebnugsstunden finden Freitag nicht i » der Aula , fon -der » im Vereinslokal Wohne . Schlotzstr . 45, statt .

Soziales .
Einkommensteuer und Skeuennarken .

La « S- snbesfinwnzamt Groß - Berlin wird mitgeteilt : Ueber die
Frage der Anrechnung der Steuermarken auf di « Ein -
kommensteuer der Rechnungsjahre 1920 und 1921 bestimmt die Ver -
ordnunq vom 7. Juni 1921 in Ziffer 2 faigendes :

„ Sbsuermarken , die sür einen nach dem 31. Mörz 1921 bezogenen
Arbeitslohn in den Steuerkarten eingeklebt und entwertet sind , sind
auf di « für das Rechnungsjahr 1920 geschuldet « endgültige und auf
die für das Rechnungsjahr 1921 geschuldete vorläufige Einkommen -

steuer nicht mehr anzurechnen . Das gleich « gilt für die Be -
tröge , die für einen nach dem 31 . März 1921 bezogenen Arbeitslohn
«inbehaltcn und unmittelbar an die Finanzkoff « überwiesen sind . "

Zur Regelung der entstehenden Grenzsäll « hat sich der Reichs -
minister der Finanzen einverstanden erklärt , daß , soweit die Lohn -
Zahlung nach Tagen oder Wochen erfolgt , Steuermarken , die bis zum
10. Aprii 1921 entwertet sind , und Steuerbeträff «, die bis zum
10. April 1921 unmittelbar an die F- . nanzkasse überwiesen sind , als
Steuerzahlungen für einen bis zum 31 . März 1921 bezogenen Ar -
beitslohn gellen . Erfolgt die Lohnzahlung dagegen für einen länge -
ren Zeitraum , z. B. monatlich oder vierteljährlich , so ist , wenn die
Anrechnung nach dem 31 . März 1921 entwerteter Steuermarken
oder überwiesener Betröge verlangt wird , zu unterscheiden , ob der

Arbeitslohn , z. D. bei Beamten , im voraus , oder ob er erst
nachträglich gezahlt wird . Im letzteren Fall « dürfen Steuer -
marken und Ueberweisungsbeträge auch dann noch auf die für das
Rechnungsjahr 1920 geschuldete vorläufige Einkommensteuer an -
gerechnet werden , wenn die Entwertung oder Ueberweisung erst nach
dem 31. März 1921 erfolgt ist . Wenn sich aber umgekehrt ergibt ,
daß z. B. am 30. März 1921 Steuermarken entwertet sind für einen
Arbeitslohn für die Zeit vom 1. April bis 30 . Juni 1921 , so dürfen
diese Steuermarken nicht mehr angerechnet werden .

Ueber die Anrechnung der fiir di « Zeit nach dem 1. April 1921
verwendeten Marken wird das in Kürz « zur Derösfentlichung kom -
meud « Lohnsteuergesetz Bestimmung treffen .

Die « euen veskimmungen zvr Angestelllenversichenmg .
Mit Wirkung vom 1. August d. I . ist die VersieberungSgrenze

auf 30 000 M. erhöhl worden . Die alten Gehaltsklassen und Bei -
tragSsätze sind bestehen geblieben . Für JohreSarbeitseinkommen
von mehr als 5000 his 10 000 M. Beträgt der Beitrog 33,20 M. ,
von mehr als 10 000 bis lö 000 M. 40 M. . von mehr als IS 000 M.
48 M. Eine Befreiung von der eigenen BeilragSleistung auf Grund
einer Lebensversicherung ist nach dem neuen Gesetz nicht zugelassen .
Alte Bewilligungen der Befreiung bleiben natürlich bestehen . An -
gestellte , die infolge Erhöhung ibreS Einkommen « auf mehr als
lö 000 M. vorübergehend aus der Versicherung ausgeschieden waren ,
müsien , wenn sie den verfall der früheren Beiträge vermeiden
wollen , freiwillige Beiträge für die Zwischenzeit entrichten . Zur
Aufrechtethaltung ist die Entrichtung von insgesamt mindestens acht
Monatsbeitrögen in jedem Kalenderjahr erkorderlich . — Auf die
Bereits lausenden Ruhegelder werden monatliche Beihilfen von
70 M. , aus Witwen - oder Witwerrenlcn monallich 55 M. , auf Waisen¬
renten monatlich 20 M. gezahlt und zwar rückwirkend bi » zum
1. Januar d. I .

Nähere Auskunft erteilen die zuständige » OitSauSschüsie der
Angestelltenversicherung . _

Arbeitersport .
Ardeitersportfest in Guben .

Sa » Krei »t »r ». » nd S» » Ufep de» 1, Kreise » de» Arbetter - Tur ». »» d Sport -

statt , «eiche » von 12 Tamkunirkorp « der Bezirk « und Gruppen «usgrfllhrt »trd .
An zwölf verschiedenen Punlten der Stadt wird es kernen Anfang nehmen
und um 3 Ahr auf dem Marktplatz endigen . Am « Uhr vom Marktplatz au »
Abmarsch der Musterriegen und Leichtathleten nach dem Festplatz . stiekedusck.
Ab 7 Uhr Musterriegcntürnen , Beginn der Dorkämpse und der Wettspiele . Um
1 Uhr mittags sammeln sich die Bezirke in ihren Standorten (siehe Festzeiwngl
und treffen sich dieselben um Uhr auf dem Markwlatz , von wo aus der
gemeinsame Festmarsch zum Festplatz erfolgt . Bon 2 Uhr ab Borführungen
der Kinderabteilunaen der Freien Turnrrschaft , allgemein « Freillbungcn der
Turnerinnen und Turner , Festrede , Entscheidung - wettkömpfe , Sondervorsiihrun -
gen der Bezirke , Hockegweitspiel Lichtenberg —Ehorlottenburg und Siegerver -
kllndung . Abend » 714 Uhr Einmarsch nach der Stadt und Festball in 13 Lokalen .
Montag Turnfahrten in die Gubener Bera « und in da » Reisictal (Ziel Rag .
borf a. d. O. . dort Badegel - aenheii » I» Wannfee ) und auch Gesellschaftsfpic ' . -
aus dem Festplatz . Abend » Abschi - d»ball im Kaisernarten . Alles in allem wirb
das Fest in sportlicher Deziehnna ein überaus gutes werden . Die auswärtigen
Turner und Gäste werden ersucht , stch mit Rückfahrkarten zu versehen , da der
Gubener Bahnhof für gr «ßen Andrang nicht eingerichtet ist . Sollten Fest »
teilnehmer schon zu Montag wieder zur Arbeit sein müssen , so ist Montag
früh 3. 57 Uhr gut - Fahrgelegenheit gegeben . ( Richtung Berlin . )

Märkische Stziel »ere ! n! g»ng, Bezirk Srasi - Berli », 1. Krei ». Zum Kreis »
turnfcst in Guben sährt die Fusiballmannschast der M. S. - B. , 7. Bezirk , am
Lonnabcud , den 13. Juli , mittag » 1. 3g Uhr. ab Schleslscher Bahnhof
in folgender Aufstellung : Tor : Bogel , Borusfia ; Lerteidiger : Tiefte , Friedrich ».
Hagener Sportvereinigung , Klage , Merkur - Srünau : Läufer : Dempewols , Ehär »
lottenburg , SB. Zobel , Fichte - Gesundbrunnen , Schöne , Lustig - Fidel ; Stürmer :
H. Kchm, Fichte - Südoft , B. Kennig , Rerkur - Grünau , B. Jahn , Borussia ,
Rettig , Weitzensee , Klimm , Lichtenberg : Ersatzmann : Jacob , Fichic - Südost . Bei
der reichlichen B- reitsieklung guier Quartiere muß jeder Fußballer sein «reis »
turnfcst in der weinfrohcn Stadt am Rande der Mark Brandenburg besuchen .
Fußballer . Turner nehmen ihre Fußballschuhe mit , um im Falle von Er-
krankungen einspringen zu können .

Geschäftliche Mitteilungen .
« er nicht »errcise » k«ant «, hat dafstr die Sclegenheit feine » Bedarf an

Juli b- ginni der

3000 Freiquartiere zur Verfügung . Der Fe' stplatz , Turn » lind ' Spielplatz Kieke-
busch. ist sertiggcstevt Für alle » ist Vorsorge qetrosien . Die Kampsrichtersttzung
findet Sonnabend 11 Uhr vormittag , aus dem Festplatz statt . Nachmittags
1 Uhr beginnen di « Einzelwettkämpfe an den Geräten und im Volkstümlichen .
Bon 8 bi » 7 Uhr findet da « Fußdallwettfpiel zwischen dem 3. und 7. Bezirk
statt . Abend « « Uhr Fesjkommer » im Schütz - nhau - park , der herrlich auf der
Skriße - Fnsel gelegen ist. Am Ssnutag früh 3 Uhr findet das große Wecken

diesem Jahre ein. «
Sportwoche , in welche die Segel - Regatten der Pommerscheu Woche und d' «
Motorboot - Schnellboot - Rennen de» Mowr- Iacht - Elub , von Deutschland mit ars »

genommen find . Als Beranstoltungen größere » Stile « sind die Ruder - Regatic ,
a, Tennis - Turnier , die leichtalhletischen Wetlkämpse und da » Wettschwimmen

zu nennen . Diesen schließen stch zwei große Tanz - Turnier «, Blumen kort ?.
Kinderfest und andere « an. Die einzelnen Hotel » und Restaurant » haben sich
auf den Empfang der Gäste eingerichtet .

öriefkasten öer Reöaktioa .
echriftlich « Nuskunft wird nicht erteilt .

B. S. 14. 1. ?a , durch Adoption . 2. Notar . — F. ®. « enden Sie sich
»» da » Vohlfahrt »amt . Bielleicht erhallen Sie von dort auch einen Betrag .
Einen anderen Weg gibt es nicht . — H. K. 133. 1. Zweifelhaft . Nach unserer
Ansicht frühestens erst vom I. August ab. 2. Ebenfalls zweiselhast , weil die
Kündigung zum 1. April 1lI21 erfolgt ist. — ». 133. 1. und 2. Ja . — F. R. 333.
Erkundigen Sie sich bei dir Ea,anstali . — SS. S. IS. 1. In Sprachen , Ge¬
schichte, Naturwissenschaften , Mathematik , Geographie , Physik und Chemie .
2. Nein . 3. und 4. Wenden Sie sich an die llniversitäl , di « Dir besuche «
wollen . — N. W. <7. Berlange « Sie von der Firma Schadenersatz und erheben
Sie eventuell Klage . — «. D. 32. Machen Sie dem zuständigen FinanzanN
Mitteilung . — «e- kmelster , «taßsvrt . Un » ist davon nichts bekannt . '
K. ®. 9301. 1. und 2. Ja . — ®. 190. 1. Die Befreiungoparagraphen 336, 5?.' i
bi » 388 finden mit der Maßgabe Anwendung , daß die Fristen , innerhalb deren
der Bcfreiung,antrag gestellt werden kann , vom Inkrafttreten des Gesetzes ab
laufen . 2. Bolksfürforge , Berlin , Engelufer 15. — P. F. 137. 1. Können wir

Ist zwelfelhast . 3. 2 Iabre . — M. > «r . 72. Den Wert des Streitgegenitandc ,
kann das Gericht nach freiem Ermessen festsetzen . Werden Sie beim Gericht
vorstellig und bitten Sic um - nderwcite Festsetzung des Wertgegcnstandes

Mrttrrbertcht bi « Freitag mittag . Trocken und überwiegend
heiter bei ziemlich frischen , nord - itlichen Winden . In den Tagesstunden
mäßig warm , in der Nacht zum Freitag wieder ülhl .



GeweeksthastskonferenZ in yambueg .
Am zw« iS « n Tags , am Monjag , bezannsn die Vsrhandlunasn

mit einsm Rsferat des Genossen Biedermann , worüber der
. vorwärts " gestern iriih einen kurzen DrabtSericht brachte , mit der
Ueberschrist „ Der Achtstundentag und die Gewcrkschosten " . Darum
dreht «z sich wohl auch in der Hauptsache . Der Referent erklärte ,
das } er das Referat über

Iriedenbbedingungen und Gewerkschasten
bereits am 14. Juni gehalten hat , was eine Erregung verursacht
hebe , die weder bei Arbeitnehmern noch bei Arbeitgebern berechtigt
iei , da beide Teile von falschen Voraussetzungen ausgegangen seien .
Genosse Biedermann geht davon aus , daß alle Arbeitervertreter der

Unterzeichnung des Friedensvertrages zugestimmt haben , ebenso ihr «
Einwilligung zur Unterschrift des Ultimatums gaben , womit auch
die Ersüllung der damit eingegangenen Verpflichtungen seitens der
Arbeiterschaft notwendig sei . »Diese Feststellung hindert aber nicht ,
für die Revision des Vertrages einzutreten . Es ist bekannt , daß
durch die bestehenden Bestimmungen unser Wirtschaftsleben stark
»oe - nflußt wird . Kshlenabkommen , Handels - und Finanzoerpflich -
tungen sind die drei großen Abschnitte des zu Erfüllenden . Die
Ausführungen haben mit unserer grundsätzlichen
Stellungnahme absolut nichts zu tun , doch ist es
unsere Pflicht , die Dinge , die in der Welt vor sich gehen , zu erörtern ,
um uns Klarheit zu verschaffen . "

Redner verwies auf die Sanktionen am Rhein , durch di « bis

heute etwa SSOOOl ) Menschen erwerbslos und 200 000 zu Kurz¬
arbeitern geworden seien . Er schilderte die weiteren Absichten der
Entente , die Einnahmen des Reichs zu überwachen und die sich dar -
aus ergebenden Schäden . Der Friedensvertrag verlange von uns
die Leistung von Lieferungen ohne jede Gegenleistung . Wie nun
die deutschen Verpslichtmrgen erfüllen ? Ein kleiner Fortschritt sei
die Einschränkung des Luruskonsums aus dem Auslande , doch „ der
einzige Weg zur Erfüllung der Lerpflichtungen wäre nur , das
Einkommen und damit die Erzeugung trotz aller Erschwerungen so
zu steigern , daß die IS - bis ISproz . Einzelbelastung davon gezahlt
werden kann . Selbstverständlich scheidet vom Stand -

punkt der Gewerkschasten der Weg der Per .

schlechterung der Lohn » und Arbeitsbedingungen
aus . Das Unternehmertum mag uns solche Verschlechterungen
aufzwingen wollen : die Arbeiterschaft und die Gewerkschaften wer -
den sich ' dagegen zu verteidigen wissen . . . Zur Steigerung der

Produktion wird man uns aber trotz allen Ströubens die Märkte
der ganzen Welt öffnen müssen . Für die Gewerkschaften besteht
aber die ernste Ausgabe , d i e M a s s e n auf weiter « schwer -
wiegende Folgen hinzuweisen . Wir werden uns mit
dem Gedanken verstaut uachsn müssen , daß die Entente sich tiefe
Eingriffe aus dem Gebiete der Sozialpolitik herausnehmen wird .
Man muß auf diesem Gebiete mit einer rüSläufigen Bewegung
rechnen . In erster Linie trifft dies für unser Arbeitslosenproblcm
zu . In den Ententeländern kennt man kein « Arbeitslosenunter .
ktützung . Ob man uns nicht eines Tages auch nahelegen wird , die -
selbe in der jetzigen Form umzustellen , bedarf ernster Erwägungen .
Es muß also baldigst darangegangen werden , die Unterstützung in
eine Erwerbslosenversicherung umzuwandeln . Ein anderer Ge -

dankengang ist der der Einführung eines Arbeitsdienstjahres , ähnlich
der früheren militärischen Dienstpflicht . Des weiteren wird der Ge .
danke der

Ableistung einer S. und 10. Arbeiksstund «

trotz aller Ablehnung erwogen werden müssen . Völlig undisku .
tabel sind diese Maßnahmen für uns jedoch , so .
lange noch ein Erwerbsloser oder Kurzarbeiter
auf der Straße liegt . In diesem Zusammenhang muß ober auch
festgestellt werden , daß heute bereits in einer großen Zahl von Be¬

trieben d' e Arbeiter Ueberschichten leisten . Der Ertrag der neunten
und zehnten Arbeitsstunde und des Dienstjahres soll natürlich nicht
dem Unternehmertum , sondern anslchlstßlich dem Staate zur Er .

Münz setner Verpflichtung en zugute komme « . Als Folge des Ulli -
matuus wird zweifellos ein anderes Verhältnis zwische Unternehmer¬
tum und Arbeiterschaft emsteten . Bisher ging der Kampf gegen .
seitig um dm Mehrwert der Produktion . Die Arbeiterschaft suchte
ihr Einkommen auf Kosten des Ilnternehmergewinnes zu vermehren ,
und umgekehrt der Unternehmer seinen Gewinnanteil auf Kosten der

Arbeiterlöhne . Zukünftig fließt aber der Mehrwert ohne Gegen -
leistung ins Ausland . Zur Erhaltung der Wirtschaft werden dem -

zufolge beide Teile gezwungen sein , in manchen prägen gemeinsame
Interessenwege zu gehen . Alles hysterisch « Geschrei über die Arbeits -

gemeinschasten wird nicht darüber hinweghelsen , daß wir dieselben .
falls sie heute noch nicht beständen , durch das Uttimatum bestimmt
einzugehen genötigt wären . Bei den schweren Lasten können wir

uns einfach das Gegeneinandertoben nicht leisten . Unsere Aufgabe
ist es aber , den Gewerksehaften zu berichten von dem , was in der

Wirtschaft vorgeht , um im gegebenen Augenblick gerüstet zu sein . "
( Beifall . )

In der Aussprache führten unter anderem aus :

Kluß - Hamburg : Es ist von Nachteil für unsere Gcwert -

schasten , die Schulung auf volkswirtschaftlichem Gebiete vernach¬
lässigt zu haben . Entgegen Biedermann muß gesagt werden , daß
heule bereits wieder Kreditwirtschaft besteht . Eine Gefahr für die

Gewerkschaften liegt in der Unterschätzung der Erwerbsloscnfrage .
Bei der heutigen Loge der Arbeiter ist die Einführung des Dienst -

jahrcs ein « äußerst schwierige Aufgabe . Daß der Achtstundentag als
variabel gilt , stimmt nicht , er ist als Höchstarbeitszeit gedacht . Vor
der Einlegung der neunten und zehnten Arbeitsstunde müssen selbst¬
verständlich , wie B. auch angeführt hat . alle Arbeitslosen und Kurz -
arbeiter untergebracht werden . Der Mehrwert der geleisteten Ar -
best darf nicht dem Unternehmer zugute kommen . Unsere Gewerk -

schasten finiV verpflichtet , dahin zu wirken , auch den Besitz zur
Leistung heranzuziehen .

H a g g e » Eckernförde : Während bei dem Dienstjahr der Er -

trag dem Staat voll zukommt , ist diese Garantie bei der neunten und

zehnten Arbeitsstunde nicht gegeben .
Hubert - Osnabrück : Unsere Gewerkschaften dürfen auf

keinen Fall den verlängerten Arbeitstag propagieren . Von Er -

Ziehung unserer Jugend durch dos Dienstjahr sollte man lieber nicht
reden . Mir sollten die Propaganda für verlängerte Arbeitszeit den

Unternehmertreisen überlassen .
Lorsitzender E h r e n t e i t weist den versteckten Vorwurf

Huberts zurück , das Referat Biedermanns zugelassen zu haben . Die

Gewerkschaftsleitung in Homburg steht

fest auf dem Boden des Achtstundeniaz »
und hat dos anläßlich der beabsichtigten Demonstration des

Bürgerbundes st -- dessen Beseitigung bewiesen . Wir sind jedoch
verpflichtet , die Augen vor den Tatsachen nicht zu verschließen .

Stoike - Hamburg : Es ist nicht notwendig , bei der erforder -
lichen Umstellung der Industrie zur Verlängerung der Arbeitszeit
zu kommen . Eine Stellungnahme zu den Fragen ist trotzdem ge -
boten .

Thor mann - Hamburg : Eine Propaganda für die Vcr -

längerring der Arbeitszeit liegt nicht in unserem Interesse . Wir

sollten versuchen , die 8 Millionen gewerkschaftlich organisierter Ar¬
beiter auch genossenschaftlich zusammenzufassen . Die englischen Ge -

werkschaften haben sich in ihren Genossenschaften ein starkes Boll -
werk gegen den Kapitalismus geschossen .

Der Lorsitzende verliest eine Resolution des Bureaus , »di « eine
Deeinttächtigr - ng der Sozialpolitik als Folg « des Ultimatums ob -
lehnt und deren internationalen Ausbau fordert " .

P e n t i n s - Uetersen : E » zeugt von zu niedriger Einschätzung
unserer Arbeitskraft , wenn Tatsache ist , daß deutsche Kohle in Eng¬
land für den vierten Teil des dortigen Preises angeboten wird .

Drescher - Bremerhaven : Die Krise der Weltwirtschaft liegt
in der Verteilung der Güter , die im Ueberstuß vorhanden sind . Eine

Abstellung der durch dieses System entstehenden Mißstände wird
erreicht durch Beseitigung der Geldwirtfchast . Wft müssen fest aus

dem Bode » des Achtstundentages stehen . Voraussetzung für Ein -
führung des Dicnstjahres ist die Macht der Arbeiter , die heute noch
nicht ausreicht , dos Dtenstjahr nicht zu einer Militarisierung der

Jugend werden zu lassen
Vom Genossen Hubert - Osnabrück ist eine Resolution ein -

gebracht , die im Gegensatz zu der ersten sich schars gegen die vor -

langerte Arbeitszeit und das Diensljahr überhaupt richtet .
Genosse Großmann - Berlin wendet sich gegen diese Eni -

schließung .
Beide Entschließungen werden zurückgezogen�
In seinem Schlußwort führt Genosse Biedermann an , daß

die Konferenz die Tendenz seines Referats durchaus nicht verstanden
'

ütte . Es ist di « Pflicht der Gewerkschaften , da die betreffenden
ragen in oller Oeffentlichkeit von allen Wirtschastskreifon erwogen

werden , auch rechtzeitig sich über die Lage der Dinge zu informieren ,
um nicht den Anschluß zu verpussen . Zur Frage der verlängerien
Arbeitszeit sei beachtenswert , daß der neueste Konkurrent auf dem
Wellmarkt , Japan , bei sich eine Arbeitszeit von 12 bis 14 Stunden

eingeführt hat , um sich unter allen Uniständen den Weltmarkt zu
erobern . Klar sein müssen wir darüber , daß Deuischland , » nd be -

sonders seine Arbeiterschaft als Träger der Wirt ' chafi , bei Erfüllung
der Bedingungen , ganz gleich nach welchen Gesichtspunkten , am

schwersten getroffen ist .
Genosse Ehrenteit erklärt dann , daß die Konferenz

der Frage de « neun - vis zehnstündigen Arbeits -

zeit ablehnend gegenüberstehe , ebenso wie dem
D i e n st j a h r e. Anerkannt wird die Pflicht der einzelnen Orts -

ausschüsse , sich mit den im Referat aufgeworfenen Fragen eingehend
zu beschäftigen . Der Kongreß steht nicht auf dem Standpuntt , daß
durch die Erfüllung der Fnedensbedingungen eine Einschränkung
der Sozialgesetzgebung erfolgen darf . Pflicht des ADTB . und der

Afa muß es sein , für den Ausbau der Aroeiterschutzgesetzgebung
unter allen Umständen Sorge zu tragen . Wir worden unter

entschiedenster Wahrung der Interessen der Er . -
w erbslosen und Kurzarbeiter nicht am Achtstun -
dentag rütteln lassen und werden jede diesem
entgegengerichtete Be st rebung als Kampfansage

'

betrachten , zu deren Abwehr wir uns mit allen
Mitteln einzusetzen bereit sind . Die Konferenz weist
auf die schweren Erschütterungen eines solchen Wirtschoftskampses
unter den obwaltenden Umständen hin und muß schon heule die Der -

antwortung ablehnen , die jenen Kreisen zufällt , von denen versucht

wird , die Errungenschaften der Revolution zu beseitigen . Wir haben
onde' rerjeits die Pflicht , unsere Genossen aus den Ernst der Lage
hinzuweisen uid ihnen zuzurufen ! Seid bereit , um den gegebenen
Parolen eurer Gewerkschaftsführer zu folgen ! ( Lebh . Zustimmung . )

( Diese Erklärung des Porsitzender der Konferenz erspart cs

uns , auf die Schwarzmalereien des Genossen Ehrenteit einzugehen .
Wir sind schon der Meinung , man soll den Teufel nicht an die Wand
malen . Zudem fehlt es den Kommunisten ohnehin nicht an Agi -

tationsstoff . Red . des „ Vorw . " . )
Zur Erledigung der Frage der zu bildenden Bezirkswiri -

schasrsräte wurde zum Schluß sin vorläufiger Aktionsausschuß ge -
wählt . Dem Ausschuß gehören an : Sommer - Bremen , Droeger -
Lübeck , Kleinert - Rostock , Ehlers - Kiel , Bock - Hannover . Decker - Stettin ,

Patzer - Oldcnburg , Andresen - Hamburg und Ehrente ! t - 5 >amburg .

vortrage , vereine und Versammlungen .
?>eiS »»eeew ! aui »q «h?«. Art - g- gesangcnte . «nigpe Norvt , i . Toners .

t «s, den 11. Zuti , alitnd » ?><> Uhr , im Rkstaurnnl Sctothm - ffeftfälc , Schön -
hauste Alle - 28, Sitzunz mit Dam- n . — Bcrcm hkiwattrmnr W- S?rei »z>. ' n, S».
»ni Süden . 17. liu . t in Rades FestsRen , Berlin , Fichteftr . 2!). Sommerfeft »»>
Srinnecung an die Abstimmung der Ost- und Weslpreußen . Gaste iind detalich
minfemmtn . — Allgemeine Rrorlcn - und Gtcrdcfafst der SSciafarbehcs . ftiftclr
Berlin h: Mitgliedervertammliing Sonntag , den 17. Juli . norm . 10 Uhr. de-
Thielemann , Daldenstrstr . 18. siiliale Pankow - Nieoergchönhauseu�
Deneralnerlammlung Sonnabend , den Ii>. Juli , abend » !>' -» Uhr , bei Schul, .
Floraste . i' fi. Sbgessr &nung : 1. Neuwahl der Ortsu - rwalinns . 2. Bericht von
der Generalversammlung in Jena . S. Qrtsangelegenheiten .

ERMAMMT REISEBÜRO - 55 ? ° ®Leipziger
Strasse

Verlretung des MlitcleuropHischen RelscbOroi und der Miiropt 1
SU " Amtlicher Fahrkarten - Verkauf "Tfcs ®

EKtnbahii - f -ahrkartrn , Bell- und Plalzkarten ohne Jeden Ai-, schlag. SchillohrU
scheine für oll « Damplerlinlen . Refsegep &k« und nusterkoKeklion - Vtoklierüna j

Meue Kartoffeln grosse « I10

Weisskohl

. . . . . . . . . . . .

.

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

» - 40 . *

Landleberwurstpid . 11 ° °

Sülzwurst . . . . . . . . . .piond IQ50

Grobe Mettwurst pia 1630

Rindlleisch 4 75

Marmeladece4C ' ' zÄr 1®°

Harzer Käse . . . . .piund 650

LimburgerKäsepium ) 950

Camembert . . . schacM «! 295

Rotbars gerSuchcH . . .

.........................

Pfund 2 50

Le ' pslgar Strasse — Alexandarplatz

�Frisches Fieissls «
Schmorfleisch ohne Knocken , psunck

SchabciSeisch

. . . . . . . . . . . . .

Pfund 12co
Gehacktes E�indfieischpid . 1000
Hammelfleisch

. . . . . . . . . . . .

� 11°°
ICalbskamm . . . . .k

. . . . . . . . . . .

Piund 9
Kalbskeulen

. . . . . . . . . . . . . . . .

Piund 1050

SiSnderkamm cjosroren

. . . . . . . .

Pfund 8 00

1919er

Oberhaardter Weisswein

Y, Flasche 12� ® 10 Floschen 120 " ®

AIUH

1917/18 - «

Ingelheimer Rotwein

llt Floschc 1250 10 Fleschen 120 ®°

CuSÜ�iiclOimsanzcn .ohtioKopI.PIuniJ g

Qefr . SCanincta « �0
ohne Kops und Füsse

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfund KzP

Äusgel . Rindertölg

. . . . . . . . . .

P�d 675

Bratfett

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

p�d 925
Comed bee ] ausgewogen . . . . . . .Pfund

�

Gebr . Kaffee ,Äe . 1��r . . ! ar1800
Goidbars Irlseh . ohne Kops . . . . . . .Pjund Pf.

Roter

Tarragona Dessertwein

' st Flasche 1 0">® Vi b lasche 20 ®®

Oester reichäscher
Süsswein

Vi Flasdse IS5 ® 10 Flaschen 175 ®°
Preise elntehllessHch Flasche . 30° ! , Starenuschlae .

i inr' llr

Diverse lS17c « u . 1918

Original - Gewächse
btfdeuJend -»» »

herabgesetzt Vi Hasche

ZWgMMe .
MgWMe Molen
Ulm. , Anlauf , Berkuus . Umtausch

«»» »tzr - Aesbrik -

öostav Rätzel , wT
. rk jp - atenaitr . 50 .

inssrate
Im

verbürgen

Erfolg l

« s « <

2ur Ausscheidung k> ankhalier
Stoffe au ? Blut u Säften bei
offenen FOBen u. ?«g. Haut
unreiniekeiten ist Blutreinl -
gnngspulver Sultarin seit
30 fahren wirksam erprobt .

M. 4JO, 3 Dosen 13. 00 M.
Otto Reichel ,

Berlin 43, SO. Eisenbahnstr . 4.

£119 Mcialle yreiserhöhungr
75r ; w { Lötzinn IWcICmctr . lf
ililiiilaiei ; Urine . t . SpezMl -
« brauchl Kupfer , RntguO ,
Mestlns , Nickel . Aluminium ,
Zink, Stanniolpapicr . Glüh -

1 strumpfnsche . is 160 M.
kauft tu Tageskursen

I Edelmatall - Ct - skatifabiiroaii WeberstraBe Ol.

Zahrjebissei Zehn
" 10U, Piatlnuhfäflel
«old - u. Silberbnicli . ]
fiotd - u. silberhalt .
Riicksfände ! Queck¬
silber , salpel . Silber I

BERLOwrrZ
- MM

HiiBzstr . 24
Erste Etagei

~ >WstäMM>> , Zt&r

PreisermSssiguns und Garantie
füp angemessen ® ISaSiSsarkeSi
Lackartikal sind von dar Oaranöa ausgeschlossen



Wir haben die Verkaufspreise unserer als gut bekannten Qualitäts - Schuhwaren
in grosszügigster Weise ohne Rücksicht auf den früheren Wert ganz gewaltig
herabgesetzt . Wir bieten mit unseren Angeboten eine in diesem Jahre nicht

mehr wiederkehrende , überaus günstige Einkaufsgelegenheit , da Schuhwaren

durch die neuerdings steigenden Lederpreise wieder erheblich teurer werden .

Samen- Schnürstiefel
e®f5 »rr . , eißt «fic ?r . ,ainN
fecr n. SfÄftwrfuK . it !. u. i ) (ms
fadSaMe , z. Teil SoK! »ast ,
rlet . mod. Zormcn. Klirchlves

6or >ar <rt «w<( mlin . ti . Djne S I

mit Spange , mit Iriiftiger
Ledersohl «, «xtr » billig

.........

00

OameN ' Leinenschuhe

42

Vamen - Leiiienschuhe
weiß, zum SchnlU . n, mit Leder - . _
absatzen und krastigen Ledersohlen . /4 iS . 00
«Ifta billig . . .

...............

TtO

Oamen - Halbschuhe
Samt und Stipsstoff , Spang « und �
Pump » , bin Sorten Leder - Schullr - R JB 00
und Spangenschuhe . Extra dillig

Damen - Halbschuhe
schwarz, tn dwersen Lebersortrn , .

m Schnüren und mit�Spange , Q�lOOKlesonder « preiswert . . . Durchweg

Oamen - Halbfchuhe
schwarz u£>raun . z. Schnüren u. mit , n
Spange , darunt . schwarze u. färb . a > JQ ' 0
Wildleder - u. Lackartikel . Durchweg zfsj

Oamen - Halbfchuhe
zum Schnüren , braun echt . �
Ehevreau u. braun Bor , vor - - « tB < 0
zügliche Qualltüt . Extra billig

Oamen - Halbfchuhe
». SchnUren , braun echt Ehevr. , * nn
mod. kurze Form , vorzUgl . Qua- - f fZ fiOO
Ittiü�mpfehlenlw . Extra billig I . AI CA

Oamen - Halbfchuhe
». Schnüren , braun echtBoxlalf , . �
kurze nrob Form , crftfl . Fabrik . , - 4 /C ( DOO
sehr empsehlensw . Extra billig I . AI

Oamen - Lack - Pumps
eleganter Straßenschuh , elea . .
mod. Formen » . hohem Absaß, - « fZ U ( 0
erstll . Fatrlkat . Extra billig I . AI

Oamen - Lack - Oxford
«udern - Laschenschuh , moderne . _ �_

_ _

spitze Form . Doodgear - Welt , - « £ 2 000
beste » Aabrilat . Extra billig I . AIC ,

Serren -Schnürstiefel

148
schwarz , echt »oftolf , echt.
Shevr�kIindb . , ». >C»evr
»rriw - oder ?
ersMZadrltate .

o »

Samen - Kalbschuhe

118
e»« braun Ehevreau und
ZNailbor mm Schnüren n.
m Spabg- . vrimaouolitiit ,
»e<te « Fabrikat . Extra bMlg

00

Oamen - Halbfchuhe
iUM Schnüren u. mit Spange , �
einst . Fohlenled er,kurze , in od. M» ��00
form , gute gabt . Extra billig

Oamen - Schnürstiefel
echt Ehevreau und Doxlalf , � .
auch mit Lackdesatz, mit Leder- AH kB 00
und StoffeinsLtzen . Durchweg \ J

Oamen - Halbfchuhe
}. Schnüren und mit Spange , . _

_ _ _

braun echt Ehevr. , mod. turze - « - H tA00
Form,befie »Fabr . ExtrabiIIig Jia & Cf

Oamen - Halbfchuhe
j . Schnüren , braun Kalbleder , . � .
kurze mod. Form,beIt . Fabrikat . ift 00
Or. - Soodp. - Wclt . Extra billig I . aii \ J

Oamen - Halbfchuhe
schwarz Ehevr . «. Boxkalf , zum . � ~ rn
Schnüren u. mit Spange , mod. - » - I
Form , gut « Fabr . Extra billig I . gch. \ J

Braune Oamen - Pumps
rat , mob. Straßen -
odyel 00

Ehevr . n. «r . . »- - - -- -- - - -- - - -. _ _
schuh, Soodyear - Welt , gute - « fZ O
Oualitlitsware . Extra billig XCJO

Oamen - Epangenfchuh
braun echt Ehevr. , mod. ipitze
FormFeganterStratzenschuh , - « Fl » tB i - O
vorzllgl . Qualilät . SAra billig I . AI

Oamen - Lackfchuhe
K Schnüren , scharf spitze neue .

Sorm, hochelegant , vorzllg - - G F » » iiU
che Qualität . Extra billig X AI�I

Oamen - Halbfchuhe
». Schnüren , braun echt Ehevr . .
u. Boxt , Soody - Welt, d. Beste »>« 12 ( D 00
vom Besten , erstkl. Fabrllate I .

Oamen - Lackfchuhe
t . Schnüren u. mü Spang «, in
hochelea . Au»sühruna . , z. Teil - v kB /B00
mü l . XV. Absätz . MiuesteForrn . X CICI

Serren - Aalbschuhe
brau « «Indbo », Soxkals . � « - v
mit und ohne lit ' derricmen . H 7 Azck
rassige formen , original I i fi
Soobdear - Welt . Sehr billigt . U».

00

SeU. 6 <&rb « i « J

Samen- Schnürstiefel
'

. . . . . . . . .

128
I . echt Soxl. . Derbbschnitt ,
Srlg . - Soobscar - Nrlt - Aii »-
südrg . m. itottcnKenileter -
sohlen , Schweizer Zabritat

00

Oamen Halbschuhe
Oxforo , modern . Lalchenschuh , . ~ nn
br . u. schw . Ehevr . ,braunBrat - st kB 00
Soodyear - Welt Extra billig I . aC \ J

Oamen - Schnürstiefel
ech' Ehevr . u Brat , auch mit . . . .
Lackbesatz u. Stosfeinsätz , viel - - « I ?»
seirig . Au», ühmng . Durchweg JL aCKJ

Oamen - Halbfchuhe
zu
El
tum Schnüren , braun echt . . .

helle u. dunkle Farben , yt fiiOO
erstN. Fabrikate X �SlCJ

lhevr , helle
neue Form. ,

Oamen - Halbfchuhe
zum Schnüren , braun , echt . . . .
Boxka f, helle u. dunkle Färb . , - u >0 /SyPO
kurze mos. Form . Extra bM -g I . \ J

Braune Oamen - Pumps
echt Ehevreati u. Boxkalf , vor -
zü liche Oualitiit u. Aueführ . ,
erstklass. Fabrikat Extra billig 445 '

Damen - Schnürstiefel
braun echt Boxkalf , Hochschaft , . _ _ „ .
echtgedopp . mod. kurze Form , - H B. tilOV
sehr beachten »». Extra billtg I .

Herren - Schnürstiefel
Rindb . u. R. - Ehevr » mit Derby » » » » . .
und Besatzichnitt , nicht alle UH fQOO
Siüßen varrilttg . Durchweg % J \ J

Herren - Schnürstiefel
verschiedene Oberledersorten , . _ _
gute Fabrikate , besteAusftihr . , - st kB 00
unsortiert Extra biilig I . kJ

Herren - Schnürstiefel
verschiedene Oberledersorten , . .
darunter auch Lackleder , gute » « -st ! A0t )
Fabrit,unsorriert Extra brllig X

Herren - Schnürstiefel
echt Boxtalf , auch mit Doppel -
fohlen , mod. breite "
klasfig. Fabrikate .

vrnu , erst-
xtra bAtg Ilss 00

Herren -Schnürstiefel
braun echi Soxkals u. Nind-
box, echi gedoppelt , mo<
»erne Zormen , allerdeste
Zadrlkate . Extra billtg

188 "

Samen - Salbschnhe
echt braun Ehevr . v. Soxk . ,�- -
zumSchnuren . mitSliange . �I / % W
p- tmv»,mod . S»lg - epgna . > | ' " «■( A
SoodSkar - ScN. erftll . Zabr . X . XV /

00

Oamen - Halbfchuhe
mit Spange , b. aunecht Boxt . * nn
u. Ehevr. , elea. Straßenschuh , - st X�ELCO
kurze mod. Form . Extra billig X at V ?

Steg - S
braun <
Goodyear -

Oamen - Halbfchuhe
l - EpangenIchuh , hocheleg. , . .
tn echt Ehevr. , mod. Form , - st yt liUl '
dyear - Welt Extra billig X V ?

Oamen - Halbfchuhe
schwarz, echt Ehevr . «. Boxt . z. . . .
Schnüren , u. m. Spange . mit u. - st >st kB OO
ohneLackk . ,irstktFabtDurchw . X

Oam en - Lackfchuhe
zum Schnüren u. mit Spange , . _
in sehr eleganter Ausführung , - st A 00
moderne Formen . Durchweg JLTtO

Oamen - Schnürstiefel
00

mit Lackbesatz, Stoff - oder .
Ledercinstii ' ,en , Hochschaft , - st A fi
Extra bMig

. . . . . . . . . . . . . . . .

XTCO

Herren - Lackstiefel
mit Leder - und Stoffeinsiitzen , . �
verschiedene Fabrikate , un- -st Äi 5 * 00
sortiert . . . . . . . . . . .Durchweg X V ? V ?

Herren - Schnürstlefel
braun Boxkalf , vorzügt Ober - � �
leder - Oualitüten . besteAusfüh - - st - st kB 00
rung,modFormeu . Txtra billig aLaC \ J

Herren - Halbschuhe
brau » Box, moderne breite

M- 228 00Form ersiklasstges Fabrikat
Extra bMig. . .

Herren - Halbschuhe
braunBoxkalf . Goody- ar . Welt , . �
neue spitze Form , flach - Absätze, - st A jBOO
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Beweisaufnahme im U- Soot - Prozeß .
( Schluß aus der Abendausgabe . )

Die Vernehmung der Zeugen wird fortgesetzt .
Der Kanallotse Popitz , Steuermann aus U 86, sagt weiter aus :
Aus der Explosion auf der „ Llandooery Castle " könne nicht

geschlossen werden , daß Munition auf dem Schiffe war , denn die Ex -
plosion könne auch vom Platzen des Kessels herrühren . Der Zeuge
hat es für möglich gehalten , daß vom U- Boot aus auf die Rettungs -
boote geschossen worden ist , weil sonst niemand in der Nähe

war , auf den hätte geschossen werden können .

U- Boot - Obermatrose Teglmeier hat die Ansprache des Kapitän -
leutnants Patzig mit angehört , kann sich aber auf Einzelheiten nicht
mehr besinnen . Er hat die Schüsse des U- Bootes vernommen , sich
aber nicht darum gekümmert und weiß deshalb nicht , ob auf
Rettungsboote geschossen worden ist .

Obermaschinistenmaat Ney - Swinemünde war zweiter Maschi¬
nist auf U 86. Er schildert die Ereignisse am 27. Juni , wie er sie
im Maschinenraum erfahren hat . Er hakte von der Explosion aus
dem chospitalschifs den Eindruck , daß sie von Munition herrührte .
Später kam er aus Deck und sah im Wasser schwimmende Leute , die
ober wegen Raummangels auf dem U- Boot nicht gerettet
werden konnten . Der Zeuge hat sich dann schlafen gelegt , ist aber

durch Geschützfeuer geweckt worden .
Früher hat der Zeuge ausgesagt , die Rettungsboote

feien durch Geschützfeuer vernichtet worden . Heute erinnert er sich
»icht mehr daran . Dem Zeugen werden seine früheren Aussagen vor -

gehalten . Er hat damals unter anderm gesagt , in der vorhergehen -
den Nacht sei ein Hospitalschifs unbeanstandet geblieben , nachträg -
lich habe man aber gehört , daß Flieger auf dem Schiff gewesen seien .
Rey hat damals ferner bekundet , daß der

Kommandant mit den Offizieren allein aus Deck

gebsieben sei , und es sei dann das Geschützfeuer eröffnet worden .

Heute gibt der Zeuge noch an , die Offiziere hätten sich nur aus -
nahmsweise an der Bedienung der Geschütze beteiligt . Der Zeuge
erzählt weiter , daß der Kommandant am andern Morgen erklärt
Hobe , was er getan habe , habe er nur

zum Wohle des Vaterlandes

getan und werde es vor Gott und seinem Gewissen verantworten .

Kapitänleutnant Patzig habe dann gebeten , über den Dorfall nichts
zu sagen . Als einige Zeit später das U- Boot auf eine Mine geroten
fei , war davon die Rede , daß dies

die Strafe Gottes

für die Versenkung der „L. C. " und die Beschießung der Rettungs -
boote sei . Der Zeuge hält es für auffällig , daß während des
Schießens der Kommandant mit den beiden Angeklagten allein auf
Deck war . Nach Angabe Neys ist damals später noch der Geschütz -
sichrer heraufgeholt worden , da einer der Offiziere sich an der Hand
verletzt haben sollte .

Obermaschinistenmaat Brod - Swinemünde gehörte ebenfalls zur
Besatzung des U- Bootes 86. Er hat aus Befehl des Kommandanten
Patzig den Torpedo auf die „L. C. " abgefeuert . Brod be -

fand sich im Bugraum und hat das spätere Geschützfeuer nicht gehört .
Oberleutnant zur See Knoche , der leitender Ingenieur auf U 86

war , gibt an , das Lazarettschiff sei torpediert worden , weil Kapitän -
leutnant Patzig sich dahin äußerte , daß das Schiff

Munition und Truppen an Bord

hätte . Er hat angenommen , daß die abgegebenen Schüsse auf die
Rettungsboote gerichtet waren , weil diese vielleicht sich wider -
»oenstig gezeigt hatten . Daß am anderen Tage auf dem U- Boot eine
gedrückte Stimmung herrschte , gibt der Zeuge zu . Er hat
damals zum Kommandanten Patzig gesagt , er würde das Schiff
nicht torpediert hoben . Patzig habe darauf erwidert , er würde das

auch nicht zum zweiten Male tun .

Mechaniker Käß aus Kronberg bei Stuttgart ist der Ansicht , daß
der Geschützführer Meißner während des Geschützfeuers an Deck

gewesen sein müsse .
Korvettenkapitän Soalwächter äußert sich hierauf gutachtlich

über die Kommandoführung an Bord der U- Boote . Die Frage der

Lazarettschiffe sei während des Krieges mehrfach erörtert
worden . Durch Gefangene habe man erfahren , daß sie auf L a z a -

rettschiffen transporttert worden waren , die Munition mit -

geführt hatten . Es war deshalb allgemein mit der Annahme zu
rechnen, daß mit den Lazarettschiffen Mißbrauch getrieben würde .
Gerade im Jahre 1S18 waren die Nachrichten über mißbräuchliche
Benutzung der Lazarettschiffe besonders zahlreich . Daher wurden
unter Umständen solche Schiffe versenkt . Daß die „ L. C. " ihre

Eigenschaft als Lazarettschiff mißbraucht habe , könne aus der bis -

herigen Beweisaufnahme nicht gefolgert werden . Kapitänleutnant
Patzig wußte offenbar , daß die Versenkung der „ L. C. " nicht g e -
rechtfertigt war . Patzig konnte fürchten , daß durch die un -
gerechtfertigte Versenkung der Regierung Unannehmlich -
leiten enfftehen . Daher hat er wohl den Wunsch gehabt , daß
über die Sache nichts bekannt würde . Zweifellos hat Patzig

in einem inneren Konflikt

gestanden . Daß von U 86 geschossen worden ist , und zwar mit dem
Achtergeschütz , ist für die Sachverständigen zweifellos . Es ist nicht
unmöglich , daß die Schüsse abgegeben wurden , weil man ein feind -
liches Fahrzeug vor sich zu haben glaubte .

Auf eine Frage des Oberreichsanwalts erklärt der Sach -
verständige , der Kommandant des U 86 habe kaum damit rechnen
können , daß er alle Zeugen der Versenkung durch die Beschießung
der Rettungsboote beseitigen könnte , da er mit einer großen Zahl
von Rettungsbooten rechnen mußte und die Dunkelheit ihn
verhinderte , alle zu erreichen .

Es folgt die Vernehmung der von der Verteidigung ge -
ladenen Zeugen .

Die Zeugen Bruhn - Hamburg und koch - Leipzig , die auf
U- Booten tätig waren , schildern ihre Erlebnisse mit sogenannten
U- Boot - Fallen , wozu auch der Sachverständige noch das Wort
nimmt .

Handlungsgehilfe Gustav Meyer - Hannover hat , als er sich in
Toulon in Gefangenschaft befand , gesehen , wie ein französisches
Lazarettschiff mit Flugzeugen , Truppen und Maschinengewehren für
Saloniki beladen wurde . Auch die Llandovery Castle fei ein -
mal in Toulon gewesen . Der Zeuge kann aber nicht sagen , ob
sie bewaffnet war .

Kapitänleutnant Erompton aus Wellen an der Mosel war
Kommandant des U- Bootes C. 41, das

von einer englischen ll - Bool - Falle versenkt
wurde . Er wurde dabei schwer verwundet , suchte sich dem Dampfer
schwimmend zu nähern und gab zu erkennen , daß er sich g e s a n -
gen geben wollte . Er wurde jedoch von der Besatzung des
Dampfers mit höhnischen Worten überschüttet , und es wurde mit
einem Brett nach ihm geschlagen . Er erreichte später schwim -
mend ein leer treibendes Boot , auf das er sich ebenso wie sein
Steuermann rettete . Der Dampfer kam später mit großer Ge -
schwindigkeit auf das Boot los und suchte es zweifellos zu ram -
m e n. Die beiden Deutschen sprangen ins Wasser und retteten sich
dadurch . Der Dampfer kehrte dann um und nahm sie schließlich an
Bord . Ende 1916 wurde er aus der englischen Gefangenschaft auf
der Llandovery Castle zur Jnternierung in der Schweiz nach
Kuropa gebracht . Als er auf das Schiff kam , habe er bemerkt , daß
eine geschlossene Abteilung Soldaten in Khatiunisorm sich
einschiffte .

Oskar Bennemann aus Hamburg war 1916/17 in englischer
Gefangenschast in Mazedonien . Auch er hat beobachtet , daß
Hospitalschifse Munition und Truppen beförderten .

Zeuge Godau , Zollbettiebsassistent aus Saeffelen , Kreis
Heinsberg , Steuermann auf U. C. 41 , bestätigt die Angaben des
Kapitänleutnants Crompton . Dieser teilt noch mit , daß der englische
Dampfer , von dem fein U- Boot versenkt wurde , die B a r a l o n g
war , was jedoch erst später festgestellt wurde . Damals hatte das

Schiff seinen Namen verdeckt und fuhr unter amerikanischer Flaqge .
Den Leuten der Baralong wurden Kopfgelder für die Ver -
sentung des U- Bootes C. 41 versprochen .

Hauptmann Gustav Schmidt - Berlin hat , als er als Gefange -
ner über den Indischen Ozean transportiert wurde , unterwegs ein
sehr nahe vorüberkommendes englisches Hospitalschiff gesehen , an
dessen Bord sich zahlreiche Truppen , aber anscheinend keine
Verwundeten befanden . Ein Offizier des Schiffes , auf dem Schmidt
sich befand , hat dem Zeugen dies später mit dem Bemerken be -
stätigt , daß die Hospitalschiffe im Indischen Ozean von U- Booten ja
nicht belästigt würden .

Um 4 Uhr nachmittags wird die Weiteroerhandlung auf Don -

nerstag vormittag 9 Uhr vertagt .
» »

*

Verbrecher Krieg .
Paris , 13. Juli . ( WTB . ) Im Anschluß an seine Enthüllungen

über den Befehl des französischen Generals Martin de Bouillon ,
keine deutschen Kriegsgefangenen zu machen ,
veröffentlicht Gouttenoire de Toury in der „ Humanite " den Brief
eines Dr . K o e ch l i n aus Paris , in dem dieser folgendes mitteilt :
Die 19. Division Marchand habe sich ganz besonders dadurch aus -

gezeichnet , daß sie wenig Kriegsgefangene gemacht habe , und dar -
unter besonders das 52 . Kolonialregiment , dessen Oberst Petit -
d e m a n g e besonders wild gewesen sei. Er habe den formellen
Befehl gegeben , weder deutsche Verwundete noch Gefangene ein -
zubringen . Der Unterleutnant Worin , zu dessen Zeugnis
er vollkommenes Vertrauen habe , habe ihm bestätigt , daß er sogar
der Niedermachung eines feindlichen Hilfspoftens , bestehend aus
Verwundeten , Aerzten und Krankenwärtern , beigewohnt habe .
Dr . Koechlin erklärt , Oberst Petitdemang « habe selbst in Grand
Fresnoy im Departement Oise sich im November 1915 seiner Taten
gerühmt . Dr . Koechlin bezeichnet drei D i v i s i o n e n , die wäh -
rend der Champagneschlacht kaum Gefangene eingebracht hätten ,
während sie bei anderen Divisionen zu Tausenden gemacht wurden .
Diese drei Divisionen seien die 19. , die 13. und die marokkanische
Division . Er spricht auch von d e uts chen Verwundeten und

zwar von etwa hundert , die bis nach Suippes gekommen seien und
die man dort vier Tage absichtlich ohne Hilfe , Nahrung , Wasser und

Unterstand gelassen habe , bis er sich ihrer angenommen habe .

�ius öer Partei .
Zungsozialismus .

Die jungsozialistischen Gruppen der Partei halten am 29. Juli
1921 in Bielefeld ihren ersten Pertretertag ab . Zur Vorbereitung
dieser Tagung hat der Zentralbildungsausschuß eine F e st s ch r i f t

herausgegeben , die die wichtigen . Fragen jungsozialistischen Wollens

nach den verschiedensten Seiten hin erörtert . Die Schrift enthält
Beiträge von Müller - Augsburg , Radbruch - Kiel , Schult - Hamburg ,
Rathmann - Kiel , Keller - , Rehse - , Wegner - , Fränkel - Berlin , Haase - ,
Dahrendorf - Hamburg , Klara Zils - Breslau , Bach - Stuttgart . Die bis -

herigen Entschließungen der Partei sowie jungsozialistischen Tagum
gen zu dieser Frage , einige Feuilletons und Gedichte vervollständigen
den reichen Inhalt des auch äußerlich sehr gut ausgestatteten Heftes .
Die Schrift kostet pro Exemplar 2 M. und ist gegen Voreinsendung
des Betrages oder als Nachnahmesendung durch den Zentralbildungs -
ausschuh der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands ( R. Weimann ) ,
Berlin SW . 68, zu beziehen .

Mus aller Welt .
Bombenanschläge in Brannschweig .

Nach der „ Landeszeitung " ist in der vergangenen Nacht die Ost -
seite des Hauses des Gerichtschemikers Dr . N e h r i n g in der Bis -
marck - Stroße mit dem im Erdgeschoß gelegenen Laboratorium durch
eine Bombe fast vollständig zerstört . Ein zweiter Anschlag richtete
sich gegen die Garnisonkirche im Stadtpark . Es wurde nur ein ge -
ringer Schaden verursacht . Ein Schutzpolizeibeamter wurde in de .

vergangenen Nacht von 5 Männern im Prinzenpark angefallen und
überwältigt . Er wurde in hilflosem Zustande aufgefunden und liegt
besinnungslos im Krankenhause .

Es bleibt abzuwarten , ob sich nicht herausstellen wird , daß das

Lockspitzelattentate sind , um der sozialistischen Braunschweiger Re -

gierung Schwierigkeiten zu bereiten .

Deutsche Sinder in Dänemark . Am Dienstagfrüh traf in Kopen -
Hagen ein neuer Transport von 399 deutschen Kindern zum
dreimonatigen Erholungsaufenthalt ein . Die Kinder wurden vom

dänischen Komitee für deutsche Kinderfürsorge empfangen .

DunNes Verbrechen . Der ehemalige Gemeindeoorstand Brück -
ner wurde Mittwoch nacht in seiner Wohnung in Hartmannsdorf bei
Kirchberg erschossen aufgefunden . Man vermutet einen Mord ,
Einzelheiten fehlen noch .

Raubüberfall eines französischen Soldaten . AuS Duisburg wird
gemeldet : Dienstag abend zwischen 11 und 12 Uhr wurde an einer
Eiienbahnuntersührung einem hiesigen Bürger von einem f r a n -
zösischen Soldaten der Paß abverlangt . Als dies geschehen
war , forderte der Soldat Geld , und als ihm das verweigert wurde ,
schlug er den Bürger mit dem Seitengewehr nieder , trat ihn niit
Füßen und raubte ihm seine Briestasche mit 2999 M. Inhalt . Dem
Soldaten wurde im Handgemenge eine Schnur entrissen , die der
Besatzungsbehörde eingesandt wurde .

Unrecht Gut . Eine Gruppe von französischen Abgeordneten .
Senatoren und Generalen sollte eine Fahrt in dem früheren
deutschen Lustschiff „ Nordstern " unternehmen . Als das Lust «
schiff die Halle verlieh , wurde es jedoch von einem heftigen Wind

gegen die Halle geschleudert und st a r k beschädigt .

Cholera in Rußland . Russische Flüchtlinge in Konstantinopel
berichten , daß im ganzen Dongebiet Cholera herrscht . In Rostoff
allein sterben täglich 499 — 599 Menschen .
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I«/. Liter

Kein Risfkol Jederzeit Umtausch I

Metallwerke Seuthe in Plettenberg - Elsetal i . W .
Bediftgunxi Inserat einsenden , da ich nur die zuerst eingehenden �rka 1000 Bestellungen berücksichtigen kann .

■ 3009 Quadratmeter fabrikrjiume . ■ ,

NEHmORK :
Vorzüglich © R ©lsegel ©g ©nh ©lt

mit d»n größton zwiaohen Dvutaohland
and Amorlk « verkohrsndan • fttkla «»lgen und
• ohnelien Ooppelsohrauben - Salon dampf er n
„ Qeorgo Waahlngton " , „America ' 1 a. a.

ab deutschem Hafen

Auskunft und Fahrscheine durch
GENERALVERTRETUNG

NORDDEUTSCHER
LLOYD BREMEN

und seine Vertretungen
In Berlin : Norddeutscher Ltovd Kajüten .
bureau . Unter den Linden 1 ( Hotel Adlon ) .

P. JHontanus , InvalldenstraBe 93.

Am 11. Juli verstarb meine liebe Frau , unsere
liebe Mutter

Marie Eichhorn
Im Alter von 37 Jahren .

Dies zeigen schmerzertütlt an
Karl Eichhorn nebst Kindern

Beryn . Schliemannstr . 23
396D # früher Danziger StraBe 93
Die Einäscherung findet am Sonnabend , 16. Juli ,
nachm . 5 Uhr, im Krematorium Qerichtstr . statt

Zentral • Kranton '
linterltatzunas ' Verein

der Sclimiede
ZdHlst - ll - Berti . III

( Sfecbdaff «) .
VenMitgiieberiliurNach »

eicht, bah unser Mitglieb

Frau Marie Eiehiiorn
am IL Juli gestorben ist.

Die Einäscherung finbet
am 6onnabcnb , bm iS. Iuli .
nachm. 5 Uhr. im Jtrema -
tccium Gerichtstraße statt

Rege Beteiligung erwartet
Die Ortaverwaltnng .

BcdsMle
Felle aller Art , Pferbehaare

Krollhaare lauft höchiizahlend
Wott , Prenzlauer Str . 88 .

Aiegaitber 4381. 93/18

chnst « n. heitere, ober Immer vm>
frischemSIttrmreichvon töstllche «
Humor durchwebte Gwilderun «
gzu einer Z>e»l - lMrlerjuge »d

preis Dl. rt
+ 20°/ , Teuerungchaschlaz

BnchbsndlnnßVorwärld
Berlin SZV. 68, Lindenste . te 2

Beairksverb . BerllnSPD .
83 Abt . Lichterseide .

Unser Genosse

Franz Hintze
Licht - rfeide , Dahlemer
Sit . 28, ist oerstorben .

Die Beerdigung erfolgt
am Fretlag , den 16. Juli ,
nachmutag « 4 Uhr, Part -
srievhof Lichterfeloe .

Wir werben diesem lieben
»nb allezeit bewährten Ge-
»offen ein dauerndes An-
beuten bewahre ». 240/iS

Dentsohir lietillirbiltirTerb .
Berwaltnngsstelle Berlin .

Den Kollege » zur Nach-
richt, baß unser Kollege ,
der Mechaniter 93/18

Reinliolil Schwarz
am IL Infi gestorben ist.

Ehre seinem Anbenten .
Die Beerdigung findet

amDoniteretag . den ILJnii ,
mittag » 12°/ , Uhr, von der
Leichenhalle de» städtisch «»
Kirchhoses in Buch aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
Die Ortsverwalwng .

Verksuke
MonatsanzUg «, Paletot «,

tosen, staunend billige
reise . Rasi . Gorma » » -

straß - 25/2«, früher Mulack -
stratz «_ _ _ _ _«l ; 9*

Saison ■ «usxertans bei
Bürger , Reichenbergerstraße
158, vor » II . Anzüge au »
gute » Stosfe » und gniaien
476. —. Serie I: Anzüge eben -
bllriig jeder Maßverarhei »
tung «76 . —. Winler - UIster
bis «0 Prozent herabgesetzt .
Fahrverbinbung : Kotlbuser -
tor . Unts um bi « Ecke. tiCHlb*

Bettwäsche billigst ! Um der
Beodltsrnng bei der Not-
standsverssvgung behilflich
zu sein , haben wir oll «
Preis « bedeutend herabgesttzt .
D«ckbett «4, —, Kiffen 111, —,
Laien 18, —. Rur einmalige
Gelegenheit . kahrtvergUtuna .
Berliner Bettwä/chesahrtt
Putttauierstrab « 1, Eck, Wil -
helmstrak ». _ _ _ 165k'

Bettwäsche billig ! Setti
bchua 87, —, Kissenbezug 11,50,
Bettlate » 21, —, Inletts 88, —.
Auch einzeln « etwas ange -

ludts weit unter Preis .
äschestoffe , Handtücher , stau -

nend billig . Ri- stge Auswahl .
Däfchefabrit Stumpe i Ja¬
get , Landsberger Strasie acht-
undachtzig . Größtes Spezial -
geschäft . _ __ 158k'

, 8 « Möu » ssrlcdeichsteaäe 2
Hallcsche « Tor ) verkauft
pottbtllig Herrengarderobe .

KeineLoinbardware . _ l48K '
KrenzfSchse 85�- . Sämtliche

Pelzarten Halste herabgesetzte
Sommerprelse . Keine Loa, -
Hardware . Leihhaus Rosen .
thalertor , Linienstrabe 203/4,
Äke Rosenthalerstratzc . 1873 *

Anzüge , 250, —, Sotictcoot
875. —, Gummimäntel 275, —.
Hosen 45, — Friedensstosfe .
Keine Lomterbware . Leihhaus
Rosenthalertor , Linienstrasie
903/4. Ecke Rosenlhalerstrasie .

Tapete «, Wachstuche , Lins »
lenm , Dauerwäfche vertäust
Szillai , Koloniestrak « 9. 152 «'

Abesstnerpnmpen , Druck-
pumven . Lauger , Rohre , ge-
brauchte , neue , spottbillig .
Schroeder . Kochstrosie 83. _

«ähmnschine », Teilzahlung
iHahn , Prenzlnnerstr . 20» '

Ehalselongne 100, — , Ehalse »
longuedeck » 75, — Aetallbet -
ten 160, —, Kinderbrahtdett .
Meicke, Auguftftr . 32», Luer -
g- bäiib ». _ _ _ loSR

Umbansos « 923 bis 1523 . - .
Chaiselongue » 200 bi » 575, —,
Auflagemoiratze ». Patent »
Matratzen 110, — Walter ,
Stargarberstrak » achtzehn .

Stellensngedote J

Ränin »ng »- Aus »ettanf von
Äitchcnmöbeln , Rauchtischen ,

150 breit ,
SHleiflack - Schlafzimmern ,
einzelnen Kllchen - Anrichten ,
Küchenrahmen , Kohlentasten
zu bebruienb herabgesetzten
Preisen unter Herstellung »-
tosten . Rur wenige Tage .
Mäbelloger Ehausseestt . 88. '

Mochel - Boebel , Moritzplatz
5L, ffabritgebäube . Ku dent -
bar niedrigsten Preisen ofse-
riere in reicher Auswahl
übersichtlich aufgestellt « Ruh -
baum- Cinrichtunaen , eichene
Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , Küchen, Pol -
stermöbel . Bestchiiaung er-
beten . Eventuell gahlung »-
erleichierungen . 181K'

MusiMinstrumente

Pia »»«, grobe » Lager neuer
und gebrauchter Instrument «.
Scherer . Cbausseestratze 105.

Weydingerstr .
der 437. )

10/11. ( Aleran -

Schallplatten , Walzen , alte
kaust Metalltontor W. John ,
Ali « Iatodsttatze 138 (Hallesche «
Tor) . '

Silberschmelze Ehriftionat ,
Köpenickerftr . 20a ( gegenüber
Mantrnffrlstratze ) laust Jahn -
aebisse, Plattnabfälle , Schmuck-
lachen, Glühfirumpfasche . Queck-
sttber , sämtitche Metalle . l42K

ssahrrabantanf ,
»ratze 19. _

Linien -
149 «»

Heerenrab , Damenrad taust
äöergeNaAU . R- chowstratze 5.

Fantafiefedern - Musterarbei -
terinnen , sowie 300 geübte
Arbeiterinnen finden Dauer -
stellung bei Kalcher 4 Fehlow ,
Wusterhausenerstratze 18.

Singerstickerin
pelibte , dauernd . 88/19
Themal , Stralaner Str . SV.

Anker�vlckler
durchaus selbständig in sämt -
iichen Reparaturarbeiten , sofort
gesucht. Offerten unL S. T. 997
an Rudolf Masse, Fennstr . L

Schriftlichen Neben «

verdienst
vergibt Man » . Mannheim -
Reckarau , Ablerstt . «6. 13953

Großes Werk Im Vorort Berlins sucht für die
Lokomotivmontage zum mbgllchst so-
lörllgen Eintritt einen tüchtigen selbständigen

Heister
der langjährige Erfahrungen In der Instandsatiaog
und dem Zusammenbau schadhafter Lokomotiven ,
insbesondere von ncißdampimaschloen nachweisen
kann . Verlangt wird lerner neben gutem Disposi -
lionstalent taktvolles Auftreten der Arbeiterschaft
gegenüber . Bewerbungen mit dusführllchem Lebens¬
mut , Zeugnisabschriften u. Lichtbild , sowie Angabe
von Referenzen , GehaltsansprSchen u. des frühesten
Eintrittstermins unter N. 24 a. d. Exp. d. BI. erbeten .

Tüchtiger Optiker
für Handarbelt und Probeglftser xesucbk .

Optische Werke RQdersdorf £
Rüdersdorf bei Berlin 3920

Tambourierer ( innen)
- Kurbelstlcker ( innen )

auf elektr . Maschinen oder Fußantrieb In Dauerstellung !
S ff/acir ' ht Lohn nach Ueberelnknmmen , .
g �vgääk - ' 11 - » Einreisebewilligung wird besorgt , ,v gamg ; . I9wi»iiiii n Reisespesen werden vergütet .
Z Olferten etDeten unter 102/1 ,

| StickereigroßhelFieh Franz Weiß thicÄ " u ;



Ausnahm ezustanü aufgehoben .
Magdeburg , tZ . Zoll ( SIL ) . Die Aufhebung des Ausnahme -

- zustande ? über die Provinz Sachfeu wurde gestern durch de « Polizei -
präfldeokea amtlich bekouulgegebeu . Ausgenommen bleibe « die

Kreise Bitlerfeid , Eislebeu , Halle , Mausselder Gebirgs - und See -

kreis , Merseburg , Ouerfurt , Saale - Krei » und Weiheufeis , also das

eigenkiiche Gebiet des letzten Aufstandes .

die Reichsaufsicht über Lanöesbehöröen .
Man schreibt uns :

jahrzehntelang bestand im alten Reichstage die Praxis , sich um

Angelegenheiten der Landesgesetzgebung nicht zu kümmern . Tau -
sende von Petitionen wanderten den Leidensweg , der durch die

Formel : . Ungeeignet zur Erörterung im Plenum " gekennzeichnet
ist . Man ging über sie zur Tagesordnung über , well sie als der

' emdesstaatlichen Regelung unterliegend betrachtet wurden . Die

Petenten hatten sich an den Reichstag gerade im Vertrauen auf
feine parlamentarische Oberhoheit gewandt und wußten

genau , daß sie bei dem landesstaatlichen Parlament , insbesondere
vom damaligen preußischen Dreiklassenhaus , eine Aner -

kennung nicht zu erwarten hatten . Während des Krieges haben
unsere Genossen im Petitionsausschuß des Reichstags die alte aus -

getretene Bahn verlassen und Befchlüfle durchgesetzt , daß unter Um -

ständen auch Landessachen im Reichstage behandelt
« erden müssen . Das geschah zum erstenmal im Oktober 1916 bei
der Petition eines Lehrers , der . vor 24 Jahren unberechtigt aus
dem Amte entlasten worden war und seitdem bei den Landesschul -
behörden vergebens um sein Recht gekämpft hatte . Das Plenum

beschloß , den Reichskanzler zu ersuchen , bei der preußischen

Regierung eine Rachprüfung der materiellen Forderungen des

Petenten zu veranlasten .
Die Perfastunggebende deutsche Nationalversammlung hat die

neue Praxis unter dem Einfluß unserer Genossen fortgesetzt . Leider

ist dann aber im neuen Reichstag mit feiner neuen Gruppie -

rung wieder ein Umschwung zum Schlechten eingetreten . So wurde

kürzlich über die Petition eines Gerichtsassessors um Wieder -

einstellung in den Staatsdienst , . weil Landessache " , zur Tagesord -

nung übergegangen , obwohl allgemein die Ansicht bestand , daß dem

ungerecht behandelten Manne geholfen werden müste . Der Landtag
hatte aber schon früher auf Grund zweifelhafter Berichte der Re -

gierunzsvertreter und ohne genügende Kontrolle der Originalakten
die ' Wiedereinsetzung in das Amt abgelehnt !

In Artikel IS der R e i ch s v e r f a s f u n g ist dle Zulässig -
k e i t der Reichsaufsicht über landesgesetzliche Angelegenheiten ver -
ankert . Es wäre wünschenswert , daß der Reichstag hiervon weitest -
gehenden Gebrauch macht , wenn Gefahr besteht , daß der jeweils

Zuständige einzelstaatliche Landtag zu Beschlüssen kommt , die der

Sachnotwendigkeit nicht entsprechen .

die Tätigkeit öes tzeimatöienstes .
In der Sitzung des Reichetags vom 4. Juli 1921 hat der Ab¬

geordnete Dr . Cremer ( D. Bp. ) die Behauptung aufgestellt , daß von

? 5 000 Mitgliedern der Reichszentrale für Heimatdienst allein 27 000

zur Sczialdemokratischen Partei gehören . Demgegenüber wird von

WTB . festgestellt , daß mit der Bezeichnung Mitglieder nur die

ehrenamtlich im Heimatdienst arbeitenden Vertrauensleute ge -
meint sein können . Es gehören von einer Gesamtzahl von 30 892

ehrenamtlichen Vertrauensleuten 20221 den bürgerlichen und 10 671

den sozialdemokratischen Parteien an . Anläßlich der Erörterungen ,
die sich an die Etatsbewilligung für die Reichszentrale für Heimat -

dienst geknüpft haben , wird Wert darauf gelegt festzustellen , daß
die Reichszentrale für Heimotdienst ihre Tätigkeit im besetzten
Gebiet mit dem Inkrafttreten des Friedens von Versailles völlig

eingestellt hat . Seit dieser Zeit gibt es weder Angestellte noch

ehrenamtliche Mitarbeiter der Reichszentrale für Heimatdienst im

besetzten Gebiet . Es werden keinerlei Fragen des besetzten Gebietes

durch irgendwelche Organe der Reichszentrale für Heimatdienst be -

arbeitet .

Spz ' onageprozeß vor öem Reichsgericht .
Leipzig , IZ Juli . ( WTB . ) Das Reichsgericht beschäftigte

sich die letzten drei Tage mit einem großen Spionageprozeß .
Leiter des linternehmens war der au » Holland stammende

Kaufmann Michel Jongerius aus Aachen : eine besondere Rolle

spielte auch der frühere Reichswehrleutnant Bösel aus Breslau .

Das Reichsgericht sprach zwei Angeklagte frei und verurteilte fünf

Angeklrgte nach dem Spionagegesetz , nämlich Jongerius

zu ä. Bösel zu Z Jahren Z u ch t h a u », den Hilfsmonteur Jo -

Hannes W i lke - Berlin und die Kellnerin Erika G l ä s er - Berlin

zu je 2H Jahren Gefängnis , den Kaufmann Alfons v. Riet -

Aachen zu 2 Jahren Gefängnis , endlich wegen U n t e r s ch l a -

gung den früheren Vizefeldwebel Oskar K i e tz m a n n - Berlin zu
Z Monaten Gefängnis .

Unterstützung üer Sieölungstätigkeit .
Aus dem Reichsarbeitsministerium wird uns geschrieben :
Um einen Anreiz zum Bauen zu geben , ist durch den neuen

? 59 des Einkommensteuergesetze » ( Novelle vom 24 . März 1921 —

Neichsgesetzblatt Seite 313 — ) vorgesehen , daß Mittel , die für

. Kleinwohnungsbauten verwendet werden , unter be -

stimmten Voraussetzungen vom steuerbaren Einkommen abgesetzt
werden können : nämlich einmal Mittel , die der Bauherr selbst

verwendet , außerdem aber auch Zuwendungen an gemein -

nützige Vereine und Gesellschaften zur Förderung des Klein -

Wohnungsbaues . Diese Verordnung gilt neuerdings auch für Zu -

Wendungen , die in den Iahren 1920 bi « einschließlich 1923 an

Länder , inländische Gemeinden ( Gemeindeverbände ) oder öffentlich

genehmigte inländische Stiftungen zum Zwecke der Förderung des

. Kleinwohnungsbaues gemacht werden . Sie befreit außerdem der -

artige Zuwendungen von der Er ba « fall - und Schenkung » -

st e u e r .
♦

Der SiedlungSau » schuß des Preußischen Land -

t o ' g e s beichairigre sich am Dienstag mi : dem demokratischen An¬

trage auf Erhöhung der staatlichen Zwischenkredite zur Ermög -

lichung einer großzügigen Siedlung » tätigleit und

mit der Vorlage auf Bewilligung von 300 Millionen Mark neue

Siedlungskredite , die von der Regierung der vorerwähnten An -

regung entsprechend eingebracht worden war . Von allen Seiten

würde der Wunsch aeäußert , die staatlichen Siedlungskredite über

die Regierungsvorlage hinaus noch weienilich zu erböhen . Eine

alsbaldige Abänderung der Regierungsvorlage in dieser Hin »
sickit erschien der Mehrheit des Ausfchusse « nickt al » zweck -
mäßig , weil dann möglicherweise die Zustimmung de » Staats -

rateö notwendig und dadurch da « Gesetz verzögert werden würde .

Der Ausschuh stimmte daher der Regierungsvorloge zu und nahm

gleichzeitig eine Entschließung an , welche die Regierung ersucht ,

dem Landtage alsbald nach seinem Wiedcrzusammentritl
eine Vorlage zu unterbreiten , durch die zur Förderung zur Ansied -

lung weitere Staatsgebiet » zur Verfügung gestellt werden .

Geschäfte unö Zeechheiteu .
Im Geschäftsbericht der Gummiwerke . Elbe " A. - G. werden

Bergleiche zwischen 1914 und 1920 gezogen . Erläuternd heißt
es dazu unter anderem : . Diese Zahlen sagen deutlich , was die
November - Revolution der Deserteure , Zuchthäusler und anderer

Sozialdemokraten dem deutschen Volke kostet ! "
Die Gummiwerke . Elbe " haben dabei aber ganz gut verdient .

Un » scheint e ? sehr notwendig , daß der Betriebsrat dieses Unter «
nehmens , dem der Jahresbericht nebst Erläuterungen
auf Grund des Gesetzes doch auch vorzulegen ist , den für den Text
verantwortlichen Herren einmal deutlich Deicheid sagt oder haben
die Herren sür den Betriebsrat andere . Erläuterungen " gegeben ?

Siebung in öer Sowfetmijston .
Wie der Ostexpreß hört , wird der Leiter der wissenschaftlich -

technischen Abteilung der Berliner Sowjetmisston Fedorowsti ,
der als Gegner von Kopp gilt , und sich sofort nach der Rückkehr
Kopps nach Moskau begeben hatte , nicht mehr nach Berlin zurück -
kehren . — Der Menschewistenführer Abramorvitsch , der einen
Posten in der wissenschaftlich - technischen Abteilung der Berliner
Sowjetmisston innehatte , Hot diesen Posten verlassen müssen . Auch
seiner Schwester ist gekündigt worden . — Dem Moskauer . Trud "
zufolge richteten die 260 Angestellten der Sowjetmission in Berlin
an das Zentralkomitee der Gewerkschaft der Sowjetangestellten in
Moskau ein Gesuch , die Bildung einer lokalen Gewerkschaftsorgani -
sation der Berliner Sowjetbeomten zu gestatten , offenbar in -
folge der Behandlung , welche der Betriebsrat der Sowjetver »
tretung gefunden hatte ! Das Zentralkomitee hat die Genehmigung
ertellt . Der Anschluß der deutschen Mitarbeiter der Mission soll
nicht obligatorisch sein . Kürzlich hatten sämlliche Mitarbeiter der
Berliner Sowjetmission einen umfangreichen Fragebogen über ihre
Personalien auszufüllen . U. o. mußten sie aufs genaueste ihre
parteipolitische Zugehörigkeit vor und während der russischen Re -
volutionen von 1905 und 1917 und die Namen und Wohnorte ihrer
sämtlichen Familienangehörigen angeben .

Ungarifthe Preßfreiheit .
Hsrthy - Ungarn geht daran , die Zensur durch ein neues Preß -

gesetz zu ersetzen . Es ist danach !
Verantwortlich gemacht wird außer dem Redakteur und dem

Verfasser der Verleger und der Drucker , einer immer , wenn der
Vorgänger nicht gepackt werden kann . Selbst wenn eine strafrecht -
liche Verantwortlichkeit nicht vorliegt , kann wegen Verabsäumens
der pflichtgemäßen Obsorge Gefängnis bis zu einem Jahr oder Geld -
strafe bis zu 40 000 Kronen verhängt werden . Wird einer wegen
Preßvergehens oder - Verbrechens verurteilt , so kan ihm jede weitere
Betätigung in der Presse verboten werden : die Zeitung muh
das an der Spitze abdrucken ; Strafe für Umgehung : bis zu drei
Jahren und bis zu 50 000 Kronen . Bei einer Verurteilung kann
dem Blatt der Verkauf und das Erscheinen , selbst die Gratisoertei -
lung verboten werden . Di « Untersuchung muß in acht Tagen
abgeschlossen sein , gegen die Anklaqeerhebung gibt es kein Rechts -
mittel . Wird die Tätigkeit eines Blattes als den inneren Frieden ,
die äußere Staatssicherheit oder die öffentlich « Moral gefährdend
„ erkannt " , so gibt es Betätigungsverbot bis zu fünf Jahren , Ber -
breitungsverbot bis zu dre » Jahren , Schadenersatzverurteilung durch
das . oberste Preßgericht " und Erscheinungsverbot bis zur Ewigkeit .

Gegen dieses Schandgesetz lehnt sich nicht nur die noch geduldete
Presse auf , sondern es soll auch in der Regierungskoalition Wider -

stand sinden .

Ausweisung einer Kommunistin . Eine Ausländerin namens
Else Friedländer , die unter dem Namen Ruth Fischer in ber
Berliner kommunistischen Bewegimg tötig war , ist gestern nach
einer Betriebsversammlung der AEG . - Turbine verhaftet worden
und soll ausgewiesen werden . — Es gibt heute wohl kein Land ,
das ausländische Kommunisten nicht ausweist , und umgekehrt läßt
Sowjet - Rußland antikommunistischer Gesinnung verdächtige Aus -
länder gar nicht erst herein . Wir meinen trotzdem , daß der Nutzen
für Deutschland größer wäre , wenn e » sich als ein Ausnahmeland
der Freiheit erwiese , als der Schaden ist , den Ruth Fischer mit ihrer
Agitation anrichten kann .

Die Leitung der Deutsch - Hannoverschen Partei hat an den
Reichsminister des Innern Gradnauer ein Schreiben gerichtet ,
in dem sie mitteilt , daß sie nicht in der Lage ist , eine Verzichts -
« rklärung hinsichtlich der Herbeiführung von Abstimmungen über
Abtrennung größerer Gebietsteile von einzelnen Ländern iür min -
bestens ein Jahr zu unterlassen . Sie werde jedoch eine Abstimmung
in Hannover solang « nicht herbeiführen , bis die Entscheidung über

Oberschlesien getroffen sei . Räch Erledigung der oberschlest -
schen Frage oerlange sie die sofortige Veröffentlichung
der Ausführungsbestimmungen zu Artikel 18 der Reichsoersasiung
und die Erklärung der Reichsregierung , daß der verfassungsmäßig
gewährleisteten Abstimmung im Lande Hannooer nichts mehr
im Wege stehe . Das Schreiben ist von dem Reichstagsmitglied
Gras Bernstor ff unterzeichnet .

Da » Ende einer überflüssigen ParteL Die im Oktober 1920

gegründete . EozialeWirtfchaftspartei " , deren Ziel angeblich . praktischer

Sozialismus durch Schaffung proletarischen Kapitals " war , ist , wie

die . Dena ' erfährt , aufgelöst worden . Streitigkeiten unter den

führenden Mitgliedern sowie die Aussich islosigkeit deS ganzen Unter¬

nehmens haben zum Zusammenbruch der Partei geführt , von
deren Wirken die Oeffentlichkeit im übrigen so gut wie nicht » verspürt
bat . Da « Parteiorgan . Die Neue Presse ' ist gleichfalls eine » seligen
Todes gestorben .

Die Arbeit der preußische « Pachleinigungsätr . ker . Bei den ins¬

gesamt 1007 preußischen Pachtewigungsämtern sind im Jahre 1920
41793 Pachtschul , lachen anhängig gewesen . Davon sind durch Per -

gleich 10 006 , durch Beschluß 11880 und auf andere Weise 9579 er -

ledigt worden . Unerledigt waren am Jahresschluß 10327 Pachtschutz -

fachen . Die Pachtschutzordnung ist bekanntlich am 30 . Juli 1920 in

Kraft getreten .

Die deulsch - dänischen Verhandlungen hoben in der Options - ,
der Paßfrage und in der Frage der Regelung der Waffer » und

Deichverhältnisse an der Grenze zu einer Einigung gefährt . Ferner

Ist eine Kommission eingesetzt worden , welche die Vermögensaus -

einandersetzung ösfentlichrechllicher Verbände endgültig regeln soll .
Ebenso ist ein Abkommen betr . die Sicherstellung des Grenzzugs ,

serner ein Abkommen b�tr . Uebergab « der Katasterunterlagen sowie

je ein Abkommen über die Auseinandersetzung der Post - , der Tele »

graphen - und Feriisprechverhäitniffe abzeschlossen worden .

Kemoi droht . Roch einer Exchange - Meldung aus Konstantinopel

sandte der Befehlshaber der nationalistischen Truppen Kemals in

Jsmid der türkischen Regierung in Konstantinopel eine Rote z - �

Uebermittlung on die Miierten . in der es heißt , er werde sich ge -

nötigt sehen , die Konstantinovler neutrale Zone nicht länger zu

respektieren , wenn die Griechen fortfahren würden , Konstan -

tinopel als Stützpunkt zu benutzen .

Die Zusammensetzung der porkugieflschen Kamm « . Die Havas -

ogentur meldet aus Lissabon die Zusammensetzung der neuen portu -

giesischen Kommer . Hiernach hoben im Parlament die Anhänger
der R - g i - r u n g 63. die D e m o k r a t e n 57 , die M o n a r ch i st e n

5 und die Katholiken 2 Sitze . Außerdem sind in der Kannner

noch fünf andere Gruppen . Das Parlament wird Anfang August

zusammentreten .

Wirtschcrst
Stinneo ia Söhnte « !

Di « „ Den » " verbreitet nachstehende Meldung aus Prag : Die
Generaldirektion der Witkowitzer Eisenwerke ( in Böhmen ) erklärte
die Nachrichten über Verhandlungen des Stinnes - Konzerns bezüglich
Ankaufs der Werke für unzutreffend . Aus Kreisen der Verwaltung
werden die betreffenden Gerüchte darauf zurückgeführt , daß Stinnes
in Karlsbad vor einiger Zeit eins zufällige Begegnung mit Di -
rektor G u t m a n n hatte .

Der Eifer , mss dem die Witkowitzer Verwaltung eine plausible
Erklärung der Gerüchte sucht , erschein : etwas merkwürdig . Freilich
treffen sich in Karlsbad die Kapitalisten der ganzen Welt , um d>e
üblen Folgev einer Ueberernährung dort zu mildern . Und es i | t
ferner nicht zu leugnen , daß eifrige Schmocks aus einer „zufälligen
Begegnung " zweier prominenter Persönlichkeiten gern allerlei gr -
wagie Schlüsse ziehen . Daß aber Stinnes und Gutmann sofort bei
einer Begegnung von einem kundigen Thebaner ertappt werden ,
der prompt daraus auf Verkaussoerhandlungen schloß und ohne
weiteres für seine Kombinationen ein gläubiges Publikum fand , ist
doch höchst sonderbar und auffallend .

Ein Beirat zur Förderung ernährungswiffcnschastlicher For -
schungstötigkcit . der aus Vertretern der einschlägigen Wissenschasten
besteht , wurde dem Reichsernährungsmini st erium an -
gegliedert . Er hat die Aufgab « , Mittel und Wege zu finden , um
neue Rährstosfquellen zu erschließen , die jetzt zur Verfügung stehenden
Rohstoff « vorteilhafter als bisher auszunutzen und die Verarbeitung
der Rohstoffe auf Lebensmittel sowie deren Zubereitung möglichst
zweckmäßig zu gestalten . Zunächst soll die B r o t f r a g e erforscht
werden , im Zusammenhang damit die Frage der landwirffchaftlichen
Produktionssteigerung , insbesondere im Hinblick auf die Düngung
mit Phosphor . Ferner soll die Deckung des Fettbedarfs durch
wissenschasiliche Untersuchungen über die Verwendung von Fett -
säuren , die auf chemischem Wege aus Kohlenwafferstoffen gewonnen
werden , sowie über die Kultur der Sojabohne und der Erdnuß ge -
fördert « erden . Auch äuf dem Gebiete der Ersparnis bisher un -
wirtschaftlich verwerteter Rohstoffe ist eine Reih « von Aufgaben zu
lösen , denen sich die Kommission sofort zuwenden wird .

Rückgang der Sparkasseneinlagen . Zum ersten Male seit
längerer Zeit weisen die Sparkasseneinlagen im M a i einen Rück -
gnng auf . Sie haben um 200 Millionen Marl abgenommen ,
während im zweiten Halbjahr deS Vorjahres noch ein erheblicher
Zuwachs zu verzeichnen war . Wenn der Rückgang der Sparein -
lagen mit der Annahme des Ultimatums begründet wird , io liegt
doch die Vermutung näher , daß die Masse der Sparer nun auch ein «
mal zur Beschaffung don Waren des täglichen Bedarfes schreiten
mußt « , deren Ersatz infolge der hoben Preise früher rmmer hin¬
ausgeschoben wurde , z. B. Bekleidungsstücke . Dafür spricht unter
anderem auch der starke Beiuch der Ausverkäufe . DeS weiteren trägt
auch die Arbeitslosigkeit und die anhaltende Kurzarberr
dazu bei , daß mancher auf seine letzten ersparten Groschen zurück -
greifen muß . In den ersten fünf Monaten der letzten drei Jahr -
betrug nach der Zeitschrift „ Sparlasie " die Zunahme (-) - ) oder Ab «
nähme ( —) der Spareinlagen bei den gesamten deutschen Spar «
lassen :

1921 1920 191 «
Mill . Mark Mrll . Mark . Mill . Mark

Januar . . . . . . . - s- 1600 — 110 + 1250
Februar . . . . . . .- j - 400 — 300 • + 800
März . . . . . . . .+ 800 + 50 + 400
April . . . . . . . .+ 50 + 1000 + 700
Mai . . . . . .. , — 200 + 1100 + 100

zusammen + 2650 + 1740 + 3�50

An der Statistik beteiligten sich diesmal 261 Sparlaffen mit
einem Einlagenbestande von zusammen 17 684 Millionen Mark .

Zunahme der Konkurse . Reben dem Umfang der Arbeitslosia -
keit ist auch die Zahl der Konkurse ein untrüglicher Gradmeffer sür
die Beurteilung der Wirtschosts - und Gesäzöftslage . Es ist ohne
weiteres klar , daß hier Wechselwirkungen bestehen , die in der Natur
der Sache begründet sind . Bei der enotmen Arbeitslosigkeit kann es
auch nicht Wunder nehmen , daß die Zahl der Konkurse im ftänSricn
Wachsen begriffen ist . Sie stieg von 267 im April auf 284 im Mai
und 320 im Juni d. I . Nach einer Zusammenstellung der Finanz -
Zeitschrift „ Die Bank " wurden im ersten Halbjahr insgesamt 1610
Konkurs « eröffnet gegenüber 455 in der entsprechenden Zeit des Vor -
jahrs . Wenn das Blatt hervorhebt , daß diese Zahl hinter den
Ziffern der Vorkriegszeit immer noch ganz erheblich zurückbleibt , so
darf hier nicht übersehen werden , daß die dicken Gewinnste aus der
Kiegszeit fast allen Geschäften über eine ganze Reihe magerer Mo -
nate und Jahre hinweghelfen können .

keine Preisherabsetzung für Zündhölzer . Der Verein der Deut -
schen Zündholzfabrikanten hat in seiner außerordentlichen General -
Versammlung vom 7. Juli d. I . in Berlin einstimmig beschloffcn ,
bei Aufhebung der Höchstpreise für Zündhölzer die bisherigen Preis «
beizubehalten . — Wenn es darauf ankommt , den praktischen Beweis
für die oft wiederholt ? Behauptung zu erbringen , daß amtliche Be -
einfluffung nur preisoerteuernd wirkt , zeigen die Jntcr -
essenten wenig Eile , von der gebotenen Gelegenheit Gebrauch zu
machen .

Arbelker gegen das Branntweinmonopolgesetz . Wie aus ver -
schiedenen westfälischen Städten gemeldet wird , haben sich dort auch
Arbeitnehmer — Angestellte und Arbeiter — gegen die im Brarmt -
weinmonopolgesetz vorgesehene Selbstfabritation der Monnpolver -
waltung entschieden ausgesprochen . Es wurde zum Ausdruck qe -
bracht , daß das Reich alle durch das Spritmonopol möglichen Ein -
nahmen erzielen kann , ohne daß dadurch 40 000 im Spirituosen -
gewcrb « beschäftigte Personen brotlos würden . Auch sei zu be -
fürchten , daß die Entschädigungszahlungen , Erwerbslosen - und

Armenunterstützungen die zu erwartenden Steuerbeträge um ein
Vielfaches übersteigen werden .

Das neue Loch im Westen . Nach einer „ P . P . N " - Meldung aus
Coblenz hat die erneute Osffnung der Wcstgrenze eine förmliche
Ueberschwemmung des besetzten Gebietes mit ausländischen Luxus -
waren zur Folge , woran leider auch deutsche Firmen beteiligt sind .
Neuerdings scheint die Einfuhr ausländischer Automobile , Motorräder
und Bereifungen einen bedenklichen Umfang anzunehmen , wofür von
der Besatzungsbehörde in erheblichem Umfange Einfuhrbewilligungen
erteilt worden sind .

Diesen Bewilligungen haben die deutschen� Behörden mit allen
Mitteln , aber ohne Erfolg widersprochen . Natürlich muß diese Ein -

fuhr auf den Absatz der Automobilindustrie im besetzten Gebiet ge -
radezu lähmend wirken .

Die Rleseagewinne der Viehhändler . Der Wirffchastsansschuß
des bayerischen Landtages beschäftigte sich neuerding » mit den

Riesengewinnen der Viehhändler , die von der Regierung abermals
als auf ehrlichem Wege gemacht erklärt wurden . Von den Parteien
wurde bedauert , daß unter gesetzlichem Schutz so große Gewinne

möglich sind in einer Zeit , in der das ganze Volt in größter Ve -

drängnis ist . Ein angenommener Antrag fordert schärfste Heran -
ziehung dieser Gewinne zur Besteuerung und Rah -

rungsmittelverbilligung .
Die qestallellen Brakpreife in Wen . Ein Untersuchungsausschuß

des österreichischen Nationalrates beriet kürzlich über die Vorlage

betreffend die Staffelung des Brotpreises . Es wurde beschloffen ,
drei Preisstufen festzusetzen . Den niedrigsten Preis sollen

Personen , deren Einkommen 15 000 Kronen monatlich nicht übersteigt .

bezahlen , einen Mittelpreis Familien mit Einkommen bis 400000

Kronen , und schließlich sollen die höheren Einkommen den Selbst -

kostenpreis des Brotes bezahlen . Bezüglich der von der Industrie

kür die Angestellten zu leistenden Zuschüsse werden kleine Unter -

nehmer . die nicht mehr als zehn Angestellte haben , von der Brotpreis -

zutage befreit sein .



GewerLUwjwbewegung
Tariffeindschast der Kosditoreibesitzer .

Für das Konditoreigewerbe Groh - BerlinS ist im Tarifvertrage
vorgesehen , daß olle Arbeitskräfte vom paritätischen
Arbeitsnachweis der Stadt Berlin , Abteilung Konditoren ,
bezogen werden sollen .

Seit Bestehen des Tarife ? führen die Arbeitgeber einen zähen
Kampf , um von dem ihnen so sehr verhaßten Tarif loszukommen .
Sie möchten wieder wie in Friedenszeiten ihre Arbeitnehmer bei
unbeschränkter Arbeitszeit mit einem bescheidenen Taschengeld ent -
lohnen . Jetzt holen sie zum ersten Schlage aus . Sie haben beim

Magistrat ihre Beteiligung am Arbeitsnachweis ge -
kündigt . Mit ihnen zugleich der Gewerkverein HD . der Bäcker
und Konditoren . Ein bescheidenes Grüppchen innerhalb der Kon -
ditoreiarbeiter , das mit Hilfe der Arbeitgeber gern zur Macht ge¬
langen will . Der bornierte einseitige politisch ? Standpunkt seiner
Führer verleitet dieselben immer wieder zu rücksichtsloserem Verrat
an der Kollegenschaft . Wir betrachten diese Kündigung als eine

Kampfansage , auf die wir die Antwort nicht schuldig bleiben .
Zentralverband der Bäcker und Konditoren ,

Sektion der Konditoren .

Keine Steuer auf den Standesdünkel .

Der Verband für weibliche Handels - und Bureauangestellte
hatte zu Dienstag in Berlin eine öffentliche Versammlung ein «
berufen , in der er Stimmung dafür machen wollte , daß d i e
Sonderversicherung der Ange st eilten beibehalten
wird . Der Besuch der Versammlung war indes ganz jämmerlich .
Die Angestellten haben es eben satt , nur aus Standesdünkel eine
Sonderversicherung aufrechtzuerhalten , die naturgemäß eine Menge
hoher Verwaltungskosten verschlingen muß . Die große Mehrheit
der Angestellten verlangt die Vereinheitlichung der Angestellten -
mit der Invalidenversicherung . _

SPO. - ZNekallarbeiler ! Heute abend 6 Uhr im Deutschen Hof ,
Luckauer Str . 15 : Vollversammlung . Partei - und Verbandsbuch legiti -
miert . Ntchtparteimilglieder , die auf unserem Boden stehen , können
durch Mitglieder eingeführt werden . Partei - und Verbandsbuch
legitimiert . Der Fraktionsvorstand .

Achtung , Zimmerer !
Auf wiederholte Anfragen betreffs der beantragten Lohn -

revision teilen wir allen Verbandskameraden von Groß - Berlin
folgendes mit :

Die erste Sitzung der Parteien ( Vertreter der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer ) fand am 4. Juli statt . Nachdem in dieser Sitzung
die Vertreter der Arbeitnehmer ihren Antrag begründet hatten ,
erklärten die Vertreter der Arbeitgeber , daß der Gesamtausjchuß
sich am 8. Juli mit der Angelegenheit beschäftigen wird .

Am 11. Juli erhielten die Organisationen vom Verband der
Bauge ' chäfte schriftlichen Bescheid und zwar im ablehnenden
Sinne . Es ist hierauf sofort das Bezirkstohnamt angerufen
worden , welche » innerhalb 10 Tagen zusammentritt und über die
gestellte Forderung entscheidet . Alles weitere erfolgt sofort nach
Tagung des Bezirkslohnamtes .

Schlichtungskommission und Vor st and
de » Zentralverbandes der Zimmerer Groß - Berlin .

Zur Kraukenkassenwahl i « Potsdam .
Hirsch - Dunckersche Gewerkvereine und Gelbe führen den Kampf

gegen die freien Gewerkschaften gemeinsam . Unter

Führung des demokratischen Parteisekretär » Diese ist fast die ge -
samt « Mitgliedschaft des Ortsvereins der Schneider aufgeboten , da «
mit den deutschnationalen Spitzenkandidaten die Möglichkeit gegeben
werden soll , in den Ausschuß der Kaste zu gelangen . Di « Wahlen
finden heute statt für die Wahlberechtigten mit denAnfangSbuchstaben
A — L, und am Freitag für die mit den Anfangsbuchstaben ITC —Z.
Wahllokal : Turnsaal des Städt . Lyzeums , Waisenstr . 28/29 . Ge -
wählt wird von nachmittags 4 —10 Uhr . Das Gewerkschaftskartell
hat die Liste l aufgestellt . Kein Wähler , auch kein freiwilliges Mit -
glied , darf fehlen I Jeder gebe seine Stimme der

Liste I .

l für die Schaffung von Zlrbestsgeineinschasten sei die Wiederherstellung
der politischen Freiheit und der Sicherheit des Lebens für sie Ar -
beiter . Die Vertreter der Arbeitgeberorganisationen verlangten eine

der Arbeitslöhne , wogegen die Gewerkschastsvertretsr
ung einlegten Die ( Enquete ging ohne Ergebnis
hofft man in Kürze an die Gründung von Ar -

beitsgemeinschaften gehen zu können .
Eine Lohnherabsetzimg wäre allerdings keine besondere Enip -

fehlung bei den Gewerkschaften für ihre Zustimmung zu Arbeits -

gemeinschaften . — Der Vorgang läßt jedenfalls das «ine deutlich er -

kennen , daß die Gewerkschaften in Ungarn wieder einen Faktor
bilden , mit dem gerechnet werden muß .

Entlassung deutscher Arbeiter in Polen .
Die Konservenfabrik m Birnbaum ( Miedczychod ) ist in

polnische Hände übergegangen , worauf sämlliche darin beschäftigt
gewesenen deutschen Arbeiter und Arbeiterinnen entlassen worden sind .

Valutakrise und Streikwelle in Polen .
Do die geplante „ Finonzsani - rung " mit der neuen Misston von

29 Milliarden begonnen werden mußte , nimmt die polnische Valuta -
krise einen ständigen Charakter an . Sie hat bereits die bekannten
unvermeidlichen sozialpolitischen Folgen gezeitigt . Wieder geht eine
Preissteigerungswelle durchs Land , die eine neue Lohnbewegung
unter der Beamtenschaft und Arbeiterschaft und neue Streiks nach
sich zieht . Soeben ist die Textilindustrie in großem Um -
fange von dieser Bewegung erfaßt . Weil die in Lodz geforderte
Lohnerhöhung von 120 Proz . nicht bewilligt wurde , streiken dort zur -
zeit 100 000 Arbeiter , ebenso streiken die staallichen Textil -
betriebe in Zyrardow , die Setzer und die Straßenbahnen
und sonstige städtische Angestellte in Lodz . Dies bedeutet offenbar
den Beginn einer umfaffenden Bewegung , die um so verhängnisvoller
werden könnte , da die Lodzer Industrie im Mai große Bestände noch
auf der Maschine verkauft hat und daher an die alten für die Fabri -
kate vereinbarten Preise gebunden ist , während sie die Schulden für
den Rohstoffbezug in der jetzt um 80 Proz . verteuerten ftemden
Valuta abdecken muß . —

Ob die Schilderung der Lage der Industriellen ohne weiteres

zutrifft , mag dahingestellt sein . Schlimmstenfalls können die Unter -
nehmer auf Reserven zurückgreifen , während die Arbeiter einfach
gezwungen sind , ihr « körperliche Lebenshaltung ws Gleichgewicht zu
bringen , sobald sie der Valutarückgang herabdrückt durch Verteuerung
der Lebensmittel . Es scheint gar , als ob man Betriebsstillegungen
gebraucht , um sich der Nachteile der Valutaverschlechterungen zu
entziehen und sie ausschließlich auf die Arbeiter und Angestellten ab -
zuwälzen . _

Ein Umschwung in Ungarn ?

Aus Budapest wird unterm 12. Juli gemeldet :
Die seit Wochen sich verschärfende Wirtschaftskrise hat die ungo -

rische Regierung veranlaßt , eine Schwenkung in der Arbeiterpolitik
vorzunehmen . Auf Veranlassung des Ministerpräsidenten B e t h l e n
and eine Enquete über die Arbeitslosenfrage statt ,

bei der zum ersten Male seit zwei Iahren auch Ver -
treter der Arbeiterschaft zugezogen waren . Graf
Bethlen teilte mit , daß zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit Geld -
mittel zur Verfügung gestellt würden . Dreihundert Millionen Kronen
eien zur Belebung der Bautätigkeit von der Regierung ausgesetzt

worden . An die Arbeitgeber richtete der Ministerpräsident den Appell ,
ihre schroffe Haltung gegenüber den Arbeitern aufzugeben , da eine
Zeit kommen könne , wo die ungarische Industrie die Arbeiterschaft
wieder benötigen werde .

Zum Schlusie trat der Ministerpräsident warm für die Jnsti -
tution der Arbeitsgemeinschaften nach deutschem Muster ein . Der
Vertreter der Gewerkschaften Miatits betonte , die Voraussetzung

entschieden Verwahrung einlegten
auseinander , jedoch

In Wien gibt�s weisse Einheitsweckeu .
Dos könnte man sich auch in Berlin und sonstwo gefallen lassen ,

allein che Bäckereiarbeiter sahen sich gezwungen , in einer

Massenversammlung am Sonntag wegen der damit betriebenen
Nachtarbeit dazu Stellung zu nehmen . Der Gehilfenobmann
geißelte mit scharfen Worten die Unternehmer , die aus Profit -
sucht schon jetzt alle Gattungen Kleingebäck , und zwar vor .

wiegend bei Nacht , erzeugen und sich dadurch einer doppelten

Ueberlretung der gesetzlichen Vorschriften schuldig machen . Es >st
aber sehr traurig , fuhr er fort , daß sich Arbeiter , die 30 Jahre
um die Beseitigung der Nachtarbeit gekämpft haben , zu der Nacht -
arbeit für einen schnöden Judaslohn hergeben und damit die Aus-
rechterhaltung des Verbots der Nachtarbeit gefährden . Di « Organi -

sation vertritt den Standtpunkt , daß es nicht genügt , wenn nur der

Unternehmer wegen Uebertretung dieses sozialpolitisch wichtigsten Ge -

setzes empfindlich bestraft wird . Es werden daher inder Anzeige

auch die bei Nachtarbeit angetroffenen Arbeiter

angeführt und deren Bestrafung beantragt werden .

Ein Streik der Texlilarbeiler tu Nordhausen mit 270 beteiligten
Arbeitern und Arbeiterinnen ist wegen Lohndifferenzen ausgebrochen .

itgliederversammlung
e 35. — Wursttabriter . : Oi

Ulir in Hov/rland « Festsiilen , Ztou« Friedrich .
effentliche Versammlung 8 Uhr im Perbandslokal ,

rücke:
stras
Bedi . Allianc - . Str . 7/10.

Bnnd der technische » Angestellte : u. Heule Niigliederners ammlungen :
Charlottenburg II , Rest . Ruhland , Savignnplatz 5, abends 7zh Uhr : Fried - nau ,
Rest . Hohenzollcrn , Handjernstraße , abends 7sh Uhr : Lichtenberg , Rest . „ Sur
Hütte " , Frankfurter Allee 225, abend « W Uhr : Rorden I, Rest . Oswald Ver -
liner , Brunnenstr . 140, abend » 71h Uhr : Osten I, Hechbahn . Restaurant , Stra -
lauer Allee 48, abends 71h Uhr .

Transportardelteruerband . Freitag . Araftdroschkeuführ - r : Sroße Branchen -
Versammlung abend » 71h Uhr im Sewertschaftshau «, Saal 5. Bericht über die
Tarifverhandlungen . — Gruppe Fouragekutscher : Versammlung abend » 7 Uhr
im Lokal von Feufara , Melchiorstr . 15. Dil »euen Lohnforderungen . Mit -
glredsbücher mitbringen und vorzeigen .

Jugenüveranftaltungen .
heute . Donnerstag , den 14 . Juli :

Zohannisthal : Spiele im Freien . — LaukwlA - Levdlitzstr . 8, Mitgluderver .
fammluna . — RiederschöneWeid «: Berliuer Straße ( Schute ) , Bortrag : . . Di«lSFIrt««»-»«"' _ W— - - - ' «*•■ «i«« ** - v.

- - - - - -

' *

ügendbewegung " . — Reinickendorf - Seft : Schornweberstr . 1/4, Liederabend .
'

—
Ichonhauser Vorstadt I: Sonnenburger Str . 20, Vortrag : „ Sven Hedin » Reifen " .— StegliS - F- ied - na » I: Osf - nb- cher Str . 5e, Diskusilon - obend : „ Jugend und

Verfassung " .

Verantw . für den redakt . Teil : Dr. ZLerner Beisee ,
Tb. Glocke, Berlin . Verlag : vorwärts - Verlaa G,

«erlai . . . . .. ' ~
Charlottenburg : für Anzeigen :

. t . H. , Berlin , Druck: Vor«
wärls - Bu- bdruckerei u Bersagsanstalt vaul Singer h. Co, Berlin Sindenklr . Z.

_
Hier, » zwei Beilagen und llnterhaltnugsheilage „Setnnvelt " .

— aw — ww —

Bläu in ii n gs - Aü wer kauf
Der gewaltige Zuspruch , den unsere Inventur - und Salson - Ausvcrkfiufe genlessen , erklärt sich höchst einfach aus der Tatsadie , dass unsere Ausverkäufe den Käufern

mii�er�ewölixilicJfce Vorteile
geboten haben . Bei unserem gegenwärtigen Saison - Ausverkauf ist dies In ganz besonderem Masse der Fast . Wtr fflhren keine Ranucfaware , sondern wir bieten

emrobietTor�ö &licli . e Qualitäteware
und verkaufen diese ; um unsere Lager zu räumen und um neue Kunden zu werben .

© taue jede I�Mcksidat ouif Verluste

raseuet taillio
Ausser den üblichen Restposten , Modellen , Einzel -

paaren stellen wir zum Ausverkauf volle Sortimente

von Damen - Halbschuhen u. - Stiefeln , schwarz , braun

und in Modefarben , zum Teil in neuesten Auslüh¬

rungen und in modernsten Lederarten , meist echt

rahmengenäht . Für Herren : Strapazier - und Touren¬

stiefel in Schwarz und farbig , moderne Halb¬

schuhe , Gesellschaftsstiefel , Haus - und Reiseschuhe .

Nur solange die Vorräte reichen !

Für Knaben , Mädcnen und Kinder t Ganz be¬

sonders billige , solide , hübsche Stiefel und Halb¬

schuhe , Spangenschuhe , Sandalen , Hausschuhe usw .

Die letzte Serie enthält nur früher ganz hochpreisige
Luxusware in allerfeinster Qualität — Damen¬

strümpfe , Kinderstrümpfc und Herrensockcn in

ganz besonders billigen Sonderangeboten . Aus¬

verkaufte Grössen können nicht ergänzt werden .

Nur solange die Vorräte reichen !

Unsere Haupt - Pretslagcn sind eingeteilt in folgende Serlent

69, - 89 , 98 , 119 139 . 1S9 1T9 lS8s ? 29
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